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62 Sie ©eßroeiger £>ebantme. Mr. 6

im ©ierftocf berften unb gu einer inneren
Stutung führen. Sod) finb biefe ©reigniffe
feßr feiten.

SöaS nun bie Maßttaßmen anbetrifft, bie
mir bei biefen Stutungen gu ergreifen ßaben,
um eine grau bor gu großem Stutbertuft gu
beroaßren unb oor bem SerbtutungStobe gu
retten, fo ßängt ißref.Söaßt feßr bon bem Orte
ber Blutung ab. Söenn ein Sammriß ftarf
blutet, oßne baß ein Slrgt gur (Stelle ift, um
bie Stutung bureß eine Maßt gu ftitten, mirb
bie fpebamme in erfter Sinie bie Äömpreffion
ausüben. Sie mirb einen Saufeß reiner Ser»
banbmatte, ber in eine fcßroadje Stjfoformlöfung
getaucßt ift, auf bie btutenbe Stelle feft auf»
brücfen unb ißn fo ßatten ober mittels Stube
befeftigen, bis ber Slrgt ba ift. ©teieß mirb gu
berfaßren fein, menn eS ließ um einen ge»

plaßten Stutaberfnoten an ben äußeren ©e»

feßteeßtSteiten ßanbelt. Su einigen gälten mirb
man mit Sorteit bie blutenban Söunbftäeßen
aneinanber britdert unb bon beiben Seiten ßer

fomprimieren. Sei gentraten Sammriffen barf
man meßt überfeßen, baß eine Sompreffion
ber äußeren SBunbe nid)t genügt unb baß man
noeß mit einem Saufeß SBatte aueß bon ber

Sdjeibe auS tamponieren muß, um bie Stutung
gum Steßen gu bringen.

Sei Miffen in ber Äißtergegenb muß bon
ber Äotnpreffiou ein ausgiebiger ©ebraudj ge»

maeßt merben unb ßier aueß am beften bureß
Sntcf bon beiben Seiten. Sebor man tont»

primiert, muß man fieß burcß.genaue Snfpeftiort
beS MiffeS bon feiner Sage unb gorrn Kenntnis
berfeßaffen, um rationell borgeßett gu fönnen.
©ine Serforgung bureß bie Maßt ift bei Äißter»
riffen ftetS nötig aus ben oben angefüßrten
©rünben.

äöeniger !tar gu ernennen finb feßon Stiffe
im Snnern ber ©eßeibe. Man fießt, baß baS

Stut aus ber ©eßeibe ßerauS fommt unb riicßt
boit ben äußeren ©efeßteeßtsteiten ßer. St ber
ob eS fid) um Stißbtutung aus ber Scßeibe,
auS bem MutterßatS ober aus ber (Gebärmutter
fetber ßanbelt ober ob bie ttrfacße ber Stutung
in einer mangelßaften gufammengießung ber
(Gebärmutter tiegt, läßt fieß bon borneßerein
nießt entfeßeiben. 3n erfter Sinie mirb ba nötig,
naeß ber teßten ttrfacße gu faßnbeit unb bureß
einen ©triff auf ben ©ebärmuttergrunb fieß

bon bem $uftanb Organs gu übergeugen.
Sßenn bie ^ufammengießung feine feßr gute
ift, mirb man berfueßen, fie bureß bie @nt=

teerung ber Stafe mit bem .tatßeter gu ber»

beffern. Sie Serforgung ber Miffe, fei eS bureß
Samponabe, fei eS bureß Maßt ber Mtffe, menn
bieS mögtieß ift, liegt bem Slrgte ob. Stber bis
ber teßtere gerufen merben fann unb bis er
ba ift, geßt biet foftbare $eit bertoren unb
bie Stutungen finb oft fo ftarf, baß eine grau
fieß in furger (fett berbtutet, menn nießt batbige
£>ilfe geteiftet mirb. —

StuS früßerer ffett finben fieß in ben ©autm»
tungen ber ©ntbinbungSanftatten Stpparate, bie

aus einem (Gürtet befteßen, an bem eine mit
einer Seßraube berfeßene fiffenförmige Setotte
befeftigt ift. Siefe Sorrießtung mürbe in ber
SCBeife gebraudjt, baß naeß Stntegen beS (Gurtes
um ben Seib mit ber Seßraube bie ißetotte,
bie über bie große Saueßfeßtagaber gebraeßt
morben mar, fo in ben Saueß ßinein gefeßraubt
mürbe, baß bie Slber gufammengebrüdt rourbe.
Stuf biefe Sßeife fottten ftarfe Stutungen ge»

fiittt merben. @S geigte fieß aber, baß eS feßmer

mar, bie ißelotte rießtig angubringen unb oft
mürbe beSßatb ber beabfießtigte groeeï ber=
feßtt.

SiefeS 3nftrument rourbe beSßatb meniger
gebraueßt unb geriet in Sergeffenßeit. 3tu
Sringip mürbe nun bor einem 3aßre bie ®om=

preffion ber Saueßfeßtagaber roieber eingefüßrt
bureß einen Slrgt in Seutfcßtanb namens Mom»
bürg. Sur bermenbet biefer §err nießt eine

ißetotte, fonbern er feßnitrt ben Saueß einfatß
in ber Saide mit einem ©ummifeßtaueß gu.

Sein Serfaßren mürbe bon berfdßebenen Seiten
naeßgeprüft unb eS mürbe biet gutes barüber
beröffenttießt. Sennoeß ift eS nießt jebeSmat
oßne Madjteite unb jebenfaltS muß bei feiner
Stnmenbung bie §ergtätigfeit ber ©ebärenben
genau übermaeßt merben, ba eS für eine grau
nießt gang gleichgültig ift, ob ptößtieß bie tpätfte
ißreS Körpers auS ber Stutgirfutation auS»
gefeßaltet mirb. SaS Serfaßren fann für atle
Strten Stutungen angemanbt merben. Söenn
bie ©ebärmutter fieß mangetßaft gttfammen»
gießt, fo bemerft man, baß bei ber „Momburg»
feßen Stutteere", roie baS Serfaßren ßeißt, bie
Ifufammengießungen biefeS CrgarteS in furger
Ifeit fieß beffern, ja, eS tritt meift eine feßr
fefte fiontraftion ein infolge beS MeigeS ber
fioßtenfäure in bem abgefeßnürten Stute auf
bie Serbengentren ber (Gebärmutter. SaS Ser»
faßren ift in teßter f]eit aueß bei Operationen
an ben ©efdftecßtSorganen benüßt morben, iu=
bem eS ein btuttofeS Operieren ermögtießt.

3m Stnfeßtuß an biefeS Momburgfcße Ser»
faßren ßat mau fieß bann roieber baran er»

innert, baß man bor einiger (feit ben gteießeit
$roecf erftrebte unb aueß erreießte bureß eine
einfaeße àompreffion ber Saueßfeßtagaber mit
ben gingern. Man ßat ja aueß empfoßlen, bei

Stutungen auS ber (Gebärmutter biefe fetber
mit ben §äuben gu faffen unb bie borbere
Söanb berfetben an ißre ßintere SSanb gu
preffen. 3n einigen gälten mar bieS rooßt bon
©rfotg, aber biefe Strt ber Äompreffion ift
müßfam unb bie gufammengupreffenben gtäeßen
groß, fo baß bie Stutung boeß nießt immer
gang fteßt. 35ie S'ompreffion ber Saueßfeßtag»
aber ift meniger müßfam unb feßtießt bie untere
Sörperßätfte faft böttig bon ber ghd'idntiDb
ab. Gîur bie beiben ©ierftocfSarterien füßren
noeß Stut, aber in geringerer SWenge, gu ber
(Gebärmutter.

Siefe ftompreffion barf erft naeß ber (Geburt
beS ÄinbeS ausgeübt merben, ba fonft biefeS
auS SJÎanget an Sauerftoff abfterben mürbe.
lleberbieS mürbe man rooßt borßer feßmertieß
oberßatb ber holten (Gebärmutter gu ber Seßtag»
aber ßingufommen fönnett.

Söitt man bei einer feßmeren Stutung, ber
man nießt fberr merben fann, bie Saueßfeßtag»
aber fomprimieren, fo fudjt man fie unter
bem Sabet auf. SOÎan finbet fie teießt, inbem
mau fie an ißrem beutließen ißutsfeßlage erfennt.
Gîun muß man aber aufpaffen, baß man mirf=
ließ bie große Saueßfeßtagaber finbet, benn an
biefer Stelle teilt fie fieß in bie beiben Sarm=
beinarterien, bie naeß ben beiben Seinen gießen
unb untermegS bie Seßtagabern für bie Seifen»

organe abgeben. (Gerabe oberßatb ber SeiturtgS
ftette, bie mau beuttieß füßtt, mirb nun bie
Stber mit gmei bis brei gingern beßutfam gu»
fammengebrüeft. Giaeßbem man etroaS gebrüeft
ßat, füßtt man ein Seßmirren unter ben gingern,
baS babureß entfteßt, baß in ber nodß etmaS
bureßgängigen Strterie baS Stut fieß bureß bie

fomprimierte Stelle bureßbrängt. Stian brüeft
noeß etroaS ftärfer unb baS Seßmirren ßört
auf, ein geießen, baß jeßt bie Sompreffiovt bot!»

ftänbig ift. SJian mirb nun gteieß eine Stbnaßme
ber Stutung bemerfen unb naeß einiger (feit
eine fteinßarte Äontraftion ber ©ebärmutter.
3eßt fann man mieber toStaffen unb menn bie

Stutung mieber beginnt, bon neuem fompri»
mieren.

Sie Stompreffion läßt fieß in ben meiften
gälten oßne Seßaben meßrere Minuten fort»
feßen. Söenn bie grau nießt über ttnbeßagen
flagt, fo fann bei Stutungen aus Stiffen fogar
nod) biet länger fomprimiert merben, bis .ffitfe
fommt. SBirb es ber grau aber feßleeßt gu
SJiute, fo fann man geitmeife ben Sruef auf»
ßeben unb naeß einigen Minuten mieber roirfen
taffen, man mirb babureß biet Stut fparen bis
ber Slrgt gum Samponieren ober Gtäßen ba ift.

Stber aueß mäßrenb ber Stnroefenßeit beS

StrgteS ift oft bie Sompreffion bon Mußen. Mir
ift fürgtieß ein galt borgefommen, mo ieß einen

Miß im MutterßatS näßen mußte, roeit er immer
meiter blutete. Sa bie grau feßon giemtieß biet
Stut bertoren ßatte, fo ließ ieß burd) bie an»
mefenbe §ebamtne in ber gefeßitberten SBeife
bie Saueßfeßtagaber gufammenbrüefen, mäßrenb
ieß in ber Siefe ber Seßeibe bie -giemtieß un»
begueme Maßt anlegte. Sabei mar bon großem
Sorteit, rußig bie Maßt anlegen gu föunen,
oßne bureß ben feßteeßten 3ufümb ber grau
gur Site angetrieben gu merben. Sie grau
bertrug bie ca. 5 Minuten bauernbe .tompreffion
gut, troßbem fie einen |>ergfeßter ßatte. Mur
gegen baS ©nbe füßlte fie etmaS ttnbeßagen,
baS aber naeß Stufßören beS SruefeS batb ber»
feßmanb.

3n gälten, mo atfo eine Hebamme nießt einer
Stutung §err merben fann unb mo eS bis
gur» Slrtfunft beS StrgteS einige ffeit bauern
lantt, ift ißr bie Stnmenbung ber Äompreffion
ber Saueßfeßtagaber mit ber §anb gu empfeßten.
©in Stngeießen, baß bie Äompreffion bottftänbig
ift, ßaben mir in bem Stufßören beS oben er»
mäßnten SeßmirrenS, fomie in bem Unfüßtbar»
merben beS ^3ttlêfeï)ïageS in ber Seßenfetbeuge
ber grau.

Ms der Praxis.
i.

Slm 11. Stprit 1910 mürbe ieß gu einer grau
gerufen, bie 32 3aßre att unb baS elfte Mal
gebären fottte. Ser SBeg ift girfa breibiertet
Stunbeit, unb ba ieß bon ben früßeren ®e=
burten ßer mußte, baß fie immer rafeß geboren,
fo befeßteunigte ieß meine Seßritte. ©nbtieß am
Orte angefommen (teßterer ift ein Sergßeim»
toefen), mitrbe ieß bon bem Manne empfangen
mit ben Söorten : Sitte feßnett, eS ift feßon
eins ba unb fommt noeß eins, menn nießt noeß
rneßr. Sie grau ßatte nämtieß feßon bor bier
3aßren einmal ^mittinge geboren. 3<ß roufcß
rafeß meine ,§änbe, um baS (Geborene, ein ge»

funbeS Snäbteivt, abgubinben unb ging gur
äußern Unterfud)ung. 3(ß fanb noeß ftarf auS»

gebeßnten Seib, bortiegenber Seit naeß reeßtS
abgemidjen, §ergtöne tinfs unb reeßtS ßörbar.
Sann reinigte unb beSinfigierte ieß bie grau
unb mieß naeß Sorfeßrift unb ging gur innern
Unterfueßung über, bie ber äußern giemtieß ent»
fpraeß: Sm Muttermunb bie gefüllte, pralle
Stafe, unb eubtidf etmaS ÄteineS, .gattb ober
guß, gu füßten, bortiegenber Seit etmaS naeß
reeßtS abgemießen. Sa bie Söeßen faft gang
aufgeßört ßatten unb fein Stut abging, fo
ließ ieß bie grau auf bie reeßte Seite liegen.
3eß gab ißr ein roenig Miteß unb ßieß fie etroaS
rußen. Sieäßeßenfeßroäeßebauerte einige Stunben.
3<ß ßoffte, naeß einigen SBeßen bie Sage feft»
ftetten gu fönnen, barum ließ ieß ben Strgt noeß
nießt rufen, ©nbtieß gegen Mittag ftettten fieß

einige gute Stßeßen ein, bie Stafe mürbe rafeß
bor bie ©euitatien getrieben, mo ieß fie mit
auSgefoeßter ©eßeere öffnete. ®S entteerte fieß
feßr biet grueßtmaffer. Mafeß ging ieß an noeß»

matige SeSinfeftion unb innere Unterfueßung.
3m Muttermunb mar eine £>anb unb ein guß,
ber bortiegenbe fêopf mar noeß meßr naeß reeßtS
abgemießen, troßbem ieß bie grau auf bie Seite
gelagert ßatte. Sa mir baS Selepßon im an»
ftoßenben Limmer ßatten, ging ieß felbft ben
Strgt gu rufen. Maeß einer ßatben ©tunbe roarer

ba. Ueber bie gange ßeit fontrottierte id)
bie §ergtöne atle 10 bis 15 Minuten. Sa bie
SBeßen mieber naeßgetaffen, ßatte ieß unter»
beffen atteS gureeßtgetegt unb SBaffer in ge»
nügenber Menge beforgt, um rafeß borgeßen
gu fönnen. Ser Strgt fanb bei ber Unterfueßung
aueß §anb unb guß unb gegen bäS Sreugbein
noeß eine fteßenbe Stafe. ©r maeßte naeß leießter
©ßtoroformierung SBenbung auf bie güße unb
entmiefette um 1274 Ußr ein Mäbeßen in ber
gteießen ©röße beS erften, mieberum tebenb unb
normal. Sa ber Seib jeßt noeß ftarf auSge»
beßnt mar, fo unterfueßte ber §err Softor noeß»
mats unb fanb ben naeß reeßtS abgemießenen,
bortiegenben Seit ats ®opf ber britten griteßt
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im Eierstock bersten und zn einer inneren
Blutung führen. Doch sind diese Ereignisse
sehr selten.

Was nun die Maßnahmen anbetrifft, die
wir bei diesen Blutungen zu ergreifen haben,
um eine Frau vor zu großem Blutverlust zu
bewahren und vor dem Verblutungstode zu
retten, so hängt ihre) Wahl sehr von dem Orte
der Blutung ab. Wenn ein Dammriß stark
blutet, ohne daß ein Arzt zur Stelle ist, um
die Blutung durch eine Naht zu stillen, wird
die Hebamme in erster Linie die Kompression
ausüben. Sie wird einen Bausch reiner
Verbandwatte, der in eine schwache Lysoformlösung
getaucht ist, auf die blutende Stelle fest
aufdrücken und ihn so halten oder mittels Binde
befestigen, bis der Arzt da ist. Gleich wird zu
Verfahren sein, wenn es sich um einen

geplatzten Blutaderknoten an den äußeren
Geschlechtsteilen handelt. In einigen Fällen wird
man mit Vorteil die blntendan Wundflächen
aneinander drücken und von beiden Seiten her
komprimieren. Bei zentralen Dammrissen darf
man nicht übersehen, daß eine Kompression
der äußeren Wunde nicht genügt und daß man
noch mit einem Bausch Watte auch von der

Scheide ans tamponieren muß, um die Blutung
zum Stehen zu bringen.

Bei Rissen in der Kitzlergegend muß von
der Kompression ein ausgiebiger Gebrauch
gemacht werden und hier auch am besten durch
Druck von beiden Seiten. Bevor man
komprimiert, muß man sich durch.genaue Inspektion
des Risses von seiner Lage und Form Kenntnis
verschaffen, um rationell vorgehen zu können.
Eine Versorgung durch die Naht ist bei Kitzlerrissen

stets nötig aus den oben angeführten
Gründen.

Weniger klar zu erkennen sind schon Risse

im Innern der Scheide. Man sieht, daß das

Blut aus der Scheide heraus kommt und nicht
von den äußeren Geschlechtsteilen her. Aber
ob es sich um Rißblutung aus der Scheide,
aus dem Mutterhals oder aus der Gebärmutter
selber handelt oder ob die Ursache der Blutung
in einer mangelhaften Zusammenziehung der
Gebärmutter liegt, läßt sich von vorneherein
nicht entscheiden. In erster Linie wird da nötig,
nach der letzten Ursache zn fahnden und durch
einen Griff auf den Gebärmuttergrund sich

von dem Zustand dieses Organs zu überzeugen.
Wenn die Zusammenziehung keine sehr gute
ist, wird man versuchen, sie durch die

Entleerung der Blase mit dem Katheter zu
verbessern. Die Versorgung der Risse, sei es durch
Tamponade, sei es durch Naht der Risse, wenn
dies möglich ist, liegt dem Arzte ob. Aber bis
der letztere gerufen werden kann und bis er
da ist, geht viel kostbare Zeit verloren und
die Blutungen sind oft so stark, daß eine Frau
sich in kurzer Zeit verblutet, wenn nicht baldige
Hilse geleistet wird. —

Aus früherer Zeit finden sich in den Sammlungen

der Entbindungsanstalten Apparate, die

aus einem Gürtel bestehen, an dem eine mit
einer Schraube versehene kissenförmige Pelotte
befestigt ist. Diese Vorrichtung wurde in der
Weise gebraucht, daß nach Anlegen des Gurtes
um den Leib mit der Schraube die Pelotte,
die über die große Bauchschlagader gebracht
worden war, so in den Bauch hinein geschraubt
wurde, daß die Ader zusammengedrückt wurde.
Auf diese Weise sollten starke Blutungen
gestillt werden. Es zeigte sich aber, daß es schwer

war, die Pelotte richtig anzubringen und oft
wurde deshalb der beabsichtigte Zweck
verfehlt.

Dieses Instrument wurde deshalb weniger
gebraucht und geriet in Vergessenheit. Im
Prinzip wurde nun vor einem Jahre die
Kompression der Bauchschlagader wieder eingeführt
durch einen Arzt in Deutschland namens Mom-
burg. Nur verwendet dieser Herr nicht eine

Pelotte, sondern er schnürt den Bauch einfach
in der Taille mit einem Gummischlauch zu.

Sein Verfahren wurde von verschiedenen Seiten
nachgeprüft und es wurde viel gutes darüber
veröffentlicht. Dennoch ist es nicht jedesmal
ohne Nachteile und jedenfalls muß bei seiner
Anwendung die Herztätigkeit der Gebärenden
genau überwacht werden, da es für eine Frau
nicht ganz gleichgültig ist, ob plötzlich die Hälfte
ihres Körpers aus der Blutzirkulation
ausgeschaltet wird. Das Verfahren kann für alle
Arten Blutungen angewandt werden. Wenn
die Gebärmutter sich mangelhaft zusammenzieht,

so bemerkt man, daß bei der „Momburg-
schen Blutleere", wie das Verfahren heißt, die
Zusammenziehungen dieses Organes in kurzer
Zeit sich bessern, ja, es tritt meist eine sehr
feste Kontraktion ein infolge des Reizes der
Kohlensäure in dem abgeschnürten Blute auf
die Nervenzentren der Gebärmutter. Das
Verfahren ist in letzter Zeit auch bei Operationen
an den Geschlechtsorganen benützt worden,
indem es ein blutloses Operieren ermöglicht.

Im Anschluß an dieses Momburgsche
Verfahren hat man sich dann wieder daran
erinnert, daß man vor einiger Zeit den gleichen
Zweck erstrebte und auch erreichte durch eine
einfache Kompression der Bauchschlagader mit
den Fingern. Man hat ja auch empfohlen, bei

Blutungen aus der Gebärmutter diese selber
mit den Händen zn fassen und die vordere
Wand derselben an ihre Hintere Wand zu
pressen. In einigen Fällen war dies wohl von
Erfolg, aber diese Art der Kompression ist
mühsam und die zusammenzupressenden Flächen
groß, so daß die Blutung doch nicht immer
ganz steht. Die Kompression der Bauchschlagader

ist weniger mühsam und schließt die untere
Körperhälfte fast völlig von der Zirkulation
ab. Nur die beiden Eierstocksarterien führen
noch Blut, aber in geringerer Menge, zu der
Gebärmutter.

Diese Kompression darf erst nach der Geburt
des Kindes ausgeübt werden, da sonst dieses
aus Mangel an Sauerstoff absterben würde.
Ueberdies würde man wohl vorher schwerlich
oberhalb der vollen Gebärmutter zu der Schlagader

hinzukommen können.

Will man bei einer schweren Blutung, der
man nicht Herr werden kann, die Bauchschlagader

komprimieren, so sucht man sie unter
dem Nabel auf. Man findet sie leicht, indem
man sie an ihrem deutlichen Pulsschlage erkennt.
Nun muß man aber aufpassen, daß man wirklich

die große Bauchschlagader findet, denn an
dieser Stelle teilt sie sich in die beiden
Darmbeinarterien, die nach den beiden Beinen ziehen
und unterwegs die Schlagadern für die Beckenorgane

abgeben. Gerade oberhalb der Teilungsstelle,

die man deutlich fühlt, wird nun die
Ader mit zwei bis drei Fingern behutsam
zusammengedrückt. Nachdem man etwas gedrückt
hat, fühlt man ein Schwirren unter den Fingern,
das dadurch entsteht, daß in der noch etwas
durchgängigen Arterie das Blut sich durch die

komprimierte Stelle durchdrängt. Man drückt
noch etwas stärker und das Schwirren hört
auf, ein Zeichen, daß jetzt die Kompression
vollständig ist. Man wird nun gleich eine Abnahme
der Blutung bemerken und nach einiger Zeit
eine steinharte Kontraktion der Gebärmutter.
Jetzt kann man wieder loslassen und wenn die

Blutung wieder beginnt, von neuem komprimieren.

Die Kompression läßt sich in den meisten
Fällen ohne Schaden mehrere Minuten
fortsetzen. Wenn die Frau nicht über Unbehagen
klagt, so kann bei Blutungen aus Rissen sogar
noch viel länger komprimiert werden, bis Hilfe
kommt. Wird es der Frau aber schlecht zu
Mute, so kann man zeitweise den Druck
aufheben und nach einigen Minuten wieder wirken
lassen, man wird dadurch viel Blut sparen bis
der Arzt zum Tamponieren oder Nähen da ist.

Aber auch während der Anwesenheit des

Arztes ist oft die Kompression von Nutzen. Mir
ist kürzlich ein Fall vorgekommen, wo ich einen

Riß im Mutterhals nähen mußte, weil er immer
weiter blutete. Da die Frau schon ziemlich viel
Blut verloren hatte, so ließ ich durch die
anwesende Hebamme in der geschilderten Weise
die Bauchschlagader zusammendrücken, während
ich in der Tiefe der Scheide die ziemlich
unbequeme Naht anlegte. Dabei war von großem
Vorteil, ruhig die Naht anlegen zu können,
ohne durch den schlechten Zustand der Frau
zur Eile angetrieben zu werden. Die Frau
vertrug die ca. ö Minuten dauernde Kompression
gut, trotzdem sie einen Herzfehler hatte. Nur
gegen das Ende fühlte sie etwas Unbehagen,
das aber nach Aufhören des Druckes bald
verschwand.

In Fällen, wo also eine Hebamme nicht einer
Blutung Herr werden kann und wo es bis
zur-- Ankunft des Arztes einige Zeit dauern
kann, ist ihr die Anwendung der Kompression
der Bauchschlagader mit der Hand zu empfehlen.
Ein Anzeichen, daß die Kompression vollständig
ist, haben wir in dem Aufhören des oben
erwähnten Schwirrens, sowie in dem Unfühlbar-
werden des Pulsschlages in der Schenkelbeuge
der Frau.

Aus aer Praxis.
i.

Am 11. April 1910 wurde ich zu einer Frau
gerufen, die 32 Jahre alt und das elfte Mal
gebären sollte. Der Weg ist zirka dreiviertel
Stunden, und da ich von den früheren
Geburten her wußte, daß sie immer rasch geboren,
so beschleunigte ich meine Schritte. Endlich am
Orte angekommen (letzterer ist ein Bergheimwesen),

wurde ich von dem Manne empfangen
mit den Worten: Bitte schnell, es ist schon
eins da und kommt noch eins, wenn nicht noch
mehr. Die Frau hatte nämlich schon vor vier
Jahren einmal Zwillinge geboren. Ich wusch
rasch meine Hände, um das Geborene, ein
gesundes Knäblein, abzubinden und ging zur
äußern Untersuchung. Ich fand noch stark
ausgedehnten Leib, vorliegender Teil nach rechts
abgewichen, Herztöne links und rechts hörbar.
Dann reinigte und desinfizierte ich die Frau
und mich nach Vorschrift und ging zur innern
Untersuchung über, die der äußern ziemlich
entsprach: Im Muttermund die gefüllte, pralle
Blase, und endlich etwas Kleines, Hand oder
Fuß, zu fühlen, vorliegender Teil etwas nach
rechts abgewichen. Da die Wehen fast ganz
aufgehört hatten und kein Blut abging, so

ließ ich die Frau auf die rechte Seite liegen.
Ich gab ihr ein wenig Milch und hieß sie etwas
ruhen. DieWehenschwäche dauerte einige Stunden.
Ich hoffte, nach einigen Wehen die Lage
feststellen zu können, darum ließ ich den Arzt noch
nicht rufen. Endlich gegen Mittag stellten sich

einige gute Wehen ein, die Blase wurde rasch
vor die Genitalien getrieben, wo ich sie mit
ausgekochter Scheere öffnete. Es entleerte sich

sehr viel Fruchtwasser. Rasch ging ich an
nochmalige Desinfektion und innere Untersuchung.
Im Muttermund war eine Hand und ein Fuß,
der vorliegende Kopf war noch mehr nach rechts
abgewichen, trotzdem ich die Frau auf die Seite
gelagert hatte. Da wir das Telephon im
anstoßenden Zimmer hatten, ging ich selbst den

Arzt zu rufen. Nach einer halben Stunde war
er da. Ueber die ganze Zeit kontrollierte ich
die Herztöne alle 10 bis 15 Minuten. Da die
Wehen wieder nachgelassen, hatte ich unterdessen

alles zurechtgelegt und Wasser in
genügender Menge besorgt, um rasch vorgehen
zu können. Der Arzt fand bei der Untersuchung
auch Hand und Fuß und gegen das Kreuzbein
noch eine stehende Blase. Er machte nach leichter
Chloroformierung Wendung auf die Füße und
entwickelte um 12^/> Uhr ein Mädchen in der
gleichen Größe des ersten, wiederum lebend und
normal. Da der Leib jetzt noch stark ausgedehnt

war, so untersuchte der Herr Doktor nochmals

und fand den nach rechts abgewichenen,
vorliegenden Teil als Kopf der dritten Frucht
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ing iöerfert eingetreten. Gg traten giemlicp gnte
(Beßen ein, worauf bie 93tafe fprang unb urn
12V2 Upr tourbe bag britte, ein Smtblein, ge»
funb unb munter oEjite (Radjpilfe geboren. (Radj
einer Siertelftunbe folgten bie (Racßgeburten,
eine hoppelte unb eine einfache, bon felbft unb
mit gang geringer Slutung. ©omit bat bie

grau ba§ 11., 12. unb 13. Sinb geboren, 11
babon (eben unb finb ade normal unb gefunb.

Sag (Bodjenbett berlief gang normal, fogar
bom gweiten Sage au patte bie grau ade Sage
bou felbft ©tußl. Sie näßrt ißre brei Sinber
fetbft, fo biel alg möglicß, baneben gibt fie
ißnen berbünnte Sußmilcß unb fie gebeißen
gut. Sie Snaben mögen fcpwacß 5 (ßfunb
jeber, bag äRäbcßen etwa 100 ©ramm mepr.
Gg ift, fo biet man weif?, bag erftemal in uuferer
Gemeinbe, baff Sridinge geboren werben, barum
pabe icp einen gewiffen ©tolg barauf unb möcßte
ben Vorgang meinen Sodeginnen nap unb fern
mitteilen.

äRit fodegialifcßem Gruß
gr. S. itt S., Sürcßer Dberlanb.

II.

(Entfernung eineê ©arfomg wciprenb
ber ©dp wangerfdßaft.

„Ser Srebg ber Gebärmutter beginnt opne
aden ©cßmerg unb opne jebeg Sranfßeitggefüßl.

(Blutungen unb tagflüffe finb bie erften
Seicßen beg Gebärmutterfrebfeg. Sie (Blutungen
treten a(g berftärfte (ßertobe auf ober aitcp
außerhalb ber (ßeriobe, ja aucp, ttacpbem bie

(ßeriobe fcßon japretang aufgepört pat. Ser
Gebärmutterfrebg füprt, fidp felbft übertaffen,
ftetg gum Sobe.

Surd) eine Operation ift er aber peilbar.
Siefe Operation muff in ben erften Anfängen

ber Srebgerfranfung ausgeführt werben. Opne
Operation ift eine (peilung itnmög(id).

(Bie fann eine Srebgfranfe gerettet werben?
(Benu bie Grfcßeinungen bon (Blutungen unb

2lugfluß auftreten, muff jebe grau opne Seit»
berluft ärgtlicßen (Hat aurfitcpen, aucp wdprenb
ber (Blutung. Sie borgefcßlagene Operation
muff unbergüglidj auggefüßrt werben. gebet
Sag erpöpt bie Gefaßr für bie grau. (Ber
alfo fein Seben liebt, gepe gum 2lrgt unb nur
gum 2lrgt, menu fidp bie genannten berbäcptigen
Grfcßeinungen geigen, unb fcpiebe feine ©tunbe
biefen Gntfdjluß auf!"

@0 ftept im Éierfblatt, bag ung §err
Sr. Sung in @t. Gaden gu feinem (Bortrag:
„Sie |jebamme im Sarnpf gegen ben Gebär»
mutterfrebg" am XV. ©cßweig. ^ebammentag,
Suni 1908, gegeben pat. gür biefe @rfcd)ei=

nungen paben wir einen gingergeig unb finb
wopl ab unb gu imftanbe, burcp unfern (Rat

gu pelfen. (Bie aber, wenn baß Uebel fo fißt,
baß man unmöglicp barauf fommen fann?

Sn meinem Sagebudp lefe id) : „grau £.,
31 Sapre alt, Grftgefdjmängerte, lepte (ßeriobe
Gnbe gebruar, Slbortug am 20. SDÎai infolge
(Hüdwcirtglagerung ber Gebärmutter, pat feit
längerer Seit an (Blutungen gelitten, war in
ärgtlidper (Bepanblung."

21m 20. ([Rai war bamalg ber 2luffaprtgtag.
211g wieber eine ftärfere (Blutung auftrat unb
ber bepanbelnbe 21rgt nicpt gu paben war,
würbe id) gerufen, gugleicp ein Geburtshelfer,
ber bie Gebärmutter augfrapte. Sie (ßatientin
war fepr blutarm unb erpolte fiep nur langfam.
Sa bie Gebärmutter fdjwer aufguridpten war,
riet ber 21rgt gu einer Operation. 3n ber
britten (Bodpe guli, alfo gwei SRouate fpäter,
patte bann bie grau bie lepte (ßeriobe gepabt,
wie fie mir ergäplte, alg fie miep bon ber
beborftepenben Gntbinbung benadjricptigte.
©cpmergen im linterleib ließen fie ben 2Irgt
auffui^en am 21nfang ber gweiten ©eßwanger»
fdpaft. Ser (Berfudj, bie Gebärmutter aufgu»
ridpten, maepte ipr ©eßmergen, fie fdpob bag
ber ärgttidjen |>anb gu unb lief) fid) bon einem

anbern 21rgt unterfudpen mit bemfelben (Erfolg.
21ucß biefer 21rgt fpraeß bom £>eben ber Ge»
bärmutter burcp eine Operation nadp ber Ge»
burt. Sa entfdjloß fid) bie grau furgerpanb
gur fofortigen Operation unb alg fie am 1. @ep=
tember gemalt würbe, fanb man am linfen
Gierftocf eine Gefdpmulft, bie fiep alg ©arfom
erwieg, eine bem Srebg nape berwanbte (Bucße»

rung, bie aucp alg (pinbernig betraeßtet würbe,
bie Gebärmutter bon ber ©eite aug aufgu»
richten unb bie näcpft bem linfen Gierftocf
entfernt würbe.

Sie ©cpwangerfcpaft würbe baburdj nicpt
unterbrodpen, wopl aber war fie monatelang
mit beftänbigen ©eßmergen begleitet, bie bie

grau aber ftanbpaft ertrug in ber Hoffnung
auf ein Sinb. Sie tepten 372 äRonate waren
bann etwag beffer unb am 24. 21pril pat bie

grau naep 24ftünbiger (Bepentätigfeit normal
geboren. Sag Sinb wog 3 Silogramm. Gin
Sammriß würbe genäpt. Sie grau fann fepr
gut näpren unb pat ein normaleg (Bocpenbett
burdjgemaeßt.

hoffen wir, baß bie Gefcßwülft wirfließ im
2tnfanggftabium entfernt würbe unb ein (Beiter»
berbreiten auggefdploffen fei A. B.

5d)u>et?er. fiebammettDerettt.

Craftanben für bie

Pclcgicrten - (dmmùmg
greitag, bett 17. Sunt, naepnttttagg 3 Upr

tm (Barett, ©dpauplapgaffe 6.

1. (Begrüßung ber (ßräfibentin.
2. (Bapl ber ©timmengäplerinneu.
3. ©eftiongberiepte ber Selegierten.
4. Sapreg» unb (Recßnungg»Sericßt beg ©dpweig.

£>ebammen=Sereing.
5. Sericßt ber (Rebiforinnen über bie Sereing»

faffe.
6. Sapreg»unb (Recßnungg»Sericßt berSranfen»

faffe.
7. (Bericpt ber (Rebiforinnen über bie Sranfen»

faffe.
8. (Bericpt über ben ©tanb beg geitungg»

llnternepmeng.
9. (Rebiforinnen»Sericßt über bag ßeitungg»

tlnternepmen.
10. 21nträge beg .ßentralborftanbeg :

a) Gg foden in (jufunft nur 2—3 ©eftionen
angepalten werben, einen Sapregberidjt
borgulegen unb gwar foden felbe naeß

alppabetifcper (Reipenfolge beftimmt
werben.

b) Sag (ßrotofoll ber Selegierten» unb
§auptberfammlitng fod, wenn irgevtb
möglidp, in ben näcpften gwei folgenben
(Rummern ber „©dpweiger $ebamme"
beröffentlicpt werben, felbft wenn gu
biefem Swdcfe eptra (Beilagen beigefügt
werben müßten.

c) @g foden in ben ©djweig. Hebammen»
(Berein aucp außerorbentlidpe dRitglieber
aufgenommen werben, b. p. foldje
§ebammen, benen ipr Gefunbpeitggu»
ftanb ben Seitritt gur Sranfenfaffe nicpt
erlaubt, bie aber tropbem ber anbern
Sorteile beg Sereing, wie (ßflege ber
Sodegialität, Seleprung burcp ärgtlicpe
Sorträge ufw. teilpaftig werben möcpten.

d) Sefprecpung beg Gntwurfeg unb geft»
ftedung ber neuen Statuten.

11. 21ntrag ber ©eftion Sern:
Sie Seilage ber „©cpweiger Hebamme"
fodalgllmfcplag benüptunb mitSnferaten
gefüdt werben, bamit ber Sept im §aupt»
blatt mepr beifammen bleibt.

12. 21ntrag ber Section (Romanbe:
@g fei benjenigen Hebammen, weldpe
bireft naep 2lbfolt)ierung ipreg Seprfurfeg
bem ©cpweig. §ebammen » Serein bei»

treten, bie Sorweifung eineg ärgtlidpen
geugniffeg gu erlaffen unb eg feien folepe
Sodeginnen opne weitereg irt Serein
unb Sranfenfaffe aufgunepmen.

13. 21ntrag ber ©eftion (jäiicp;
Sie 21nträge beg Scntraloorftanbeê foden
unbebingt in ber dRärg=(Rummer ber
„©cpweiger (pebamme" erfepeinen.

14. (Bapl ber Otebifor innen für bie Sereingfaffe.
15. (Bapl ber (Rebiforinnen für bie Sranfen»

faffe.
16. (Bapl ber (Rebiforinnen für bag ßeitungg»

llnternepmen.
17. (Bapl beg Orteg ber näcpften Serfammlung.
18. (Bapl ber Selegierten an ben Sunb ©dpweig.

grauen=Sereine.
19. 2ldgetneine Umfrage.

^enerafoerfammfmtg
©ainftag, bett 18. Sunt, bormittagê 11 Upr

im ©roßrrttöfaale.
Sraftanben:

1. Segrüßung ber Seaü'aH^ßräfibeuttn.
2. Sortrag bon §errn Sr. bon gedenberg

über „moberne Seginfeftiongbeftrebungen".
3. (Bapl ber ©timmengäplerinnen.
4. Genepmigung beg (ßrotofodg über bie Ser»

panblungen beg tepten §ebammentageg.
5. Seridjt über bag Seitungg Unternepmen.
6. Sefprecpung ber Sefcplüffe ber Selegierten»

berfammlung, betreffenb :

a) 21nträge beg SenlralborftanbeS,
b) 21ntrag ber ©eftion Sern,
c) 21ntrag ber ©ection (Romanbe,
d) 21ntrag ber ©eftion Süridj.

7. (Baplen.
8. 2ldfädige (Büufcpe unb 21nreguugen.
9. Unborpergefepeneg.

(Berte Sodeginneit

Sum gweiten ÜRal wirb bemnäd)ft ber
©cpweigerifipe ^ebaunneuberein in Sern tagen.
SBir freuen itng, unfere Sodeginnen aug bem:

gangen lieben ©cpweigerlänbcpen bei ung gu
fepen uttb poffen, baß eg ipuen pier gefaden
möge 2lud) bie augwärtigen Sodeginnett finb
ung perglicp widfommen, wir bebauern nur,
ißneu nicpt mepr bieten gu fönneu.

(Ber unbefannt naep Sern fommt, fiubet
am Sapnpof Sodeginnen gum (Smpfang bereit,
fenntlicp an fd)warg» roten Keinen DJiafcpen,
mit unferer Sereingbrofcpe angefteeft. Unfere
bernifdjen Sodeginnen fiepen überpaupt ben

augwärtigen ben gangen Sag gur Serfügung,
borauggefept, baß nicpt jebe etwag anbereg
borpat. 21n ber Selegiertenberfamm»
lung, greitag ben 17. Suni im §otel
Sären, ift auf 7 Upr abenbg ein (Rad)teffen
beftedt à gr. 1. 80. Sie Selegierten werben
ba aucp Ouartier begießen fönnen.

©amgtag ben 18. Suni werben bon
10 Upr bormittagg an bie Sanfettfarten
berfauft am Gingang in ben Großratgfaat im
(Ratpaug. 2Ide Sefucperinnen paben bor Gin»
tritt in ben ©aal eine Sanfettfarte à gr. 2. 50
gu löfen, gugleicp wirb eine Gebüpr bon 20 Gtg.
erpoben für 21bgabe ber Garberobe im Safino»
faal, Wo nacßßer bag Sanfett ftattfinbet.
Son 4 Upr naepmittagg an werben wir ung
im Surfaal ©cßängli gum Saffee einfittben,
gu bem ade perglicp eingelaben finb.

SBir bitten bie Sodeginnen, gu ber Ser»
fammlung reeptgeitig gu erfepeinen.

21uf gaplreicpe Seteiligung poffenb, geießnen
mit fodegialen Grüßen

(Rameng ber ©eftion Sern:
Stattet Sauingartner, 21. SBpß=@it()tt,

(ßräfibentin. ©efretärin.
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ins Becken eingetreten. Es traten ziemlich gnte
Wehen ein, worauf die Blase sprang und um
12'/» Uhr wurde das dritte, ein Knüblein,
gesund und munter ohne Nachhilfe geboren. Nach
einer Viertelstunde folgten die Nachgeburten,
eine doppelte und eine einfache, von selbst und
mit ganz geringer Blutung. Somit hat die

Frau das 11., 12. und 13. Kind geboren, 11
davon leben und sind alle normal und gesund.

Das Wochenbett verlief ganz normal, sogar
vom zweiten Tage an hatte die Frau alle Tage
von selbst Stuhl. Sie uährt ihre drei Kinder
selbst, so viel als möglich, daneben gibt sie

ihnen verdünnte Kuhmilch und sie gedeihen
gut. Die Knaben wogen schwach 5 Pfund
jeder, das Mädchen etwa 100 Gramm mehr.
Es ist, so viel man weiß, das erstemal in unserer
Gemeinde, daß Drillinge geboren werden, darum
habe ich einen gewissen Stolz darauf und möchte
den Vorgang meinen Kolleginnen nah und fern
mitteilen.

Mit kollegialischem Gruß
Fr. T. in B., Zürcher Oberland.

II.

Entfernung eines Sarkoms während
der Schwangerschaft.

„Der Krebs der Gebärmutter beginnt ohne
allen Schmerz und ohne jedes Krankheitsgefühl.

Blutungen und Ausflüsse sind die ersten
Zeichen des Gebärmutterkrebses. Die Blutungen
treten als verstärkte Periode ans oder auch
außerhalb der Periode, ja auch, nachdem die

Periode schon jahrelang aufgehört hat. Der
Gebärmutterkrebs führt, sich selbst überlassen,
stets zum Tode.

Durch eine Operation ist er aber heilbar.
Diese Operation muß in den ersten Anfängen

der Krebserkrankung ausgeführt werden. Ohne
Operation ist eine Heilung unmöglich.

Wie kann eine Krebskranke gerettet werden?
Wenn die Erscheinungen von Blutungen und

Ausfluß auftreten, muß jede Frau ohne
Zeitverlust ärztlichen Rat aufsuchen, auch während
der Blutung. Die vorgeschlagene Operation
muß unverzüglich ausgeführt werden. Jeder
Tag erhöht die Gefahr für die Frau. Wer
also sein Leben liebt, gehe zum Arzt und nur
zum Arzt, wenn sich die genannten verdächtigen
Erscheinungen zeigen, und schiebe keine Stunde
diesen Entschluß auf!"

So steht im Merkblatt, das uns Herr
Dr. Jung in St. Gallen zu seiuem Vortrag:
„Die Hebamme im Kampf gegen den Gebür-
mutterkrebs" am XV. Schweiz. Hebammentag,
Juni 1908, gegeben hat. Für diese

Erscheinungen haben wir einen Fingerzeig und sind
wohl ab und zu imstande, durch unsern Rat
zu helfen. Wie aber, wenn daS Uebel so sitzt,
daß man unmöglich darauf kommen kann?

In meinem Tagebuch lese ich: „Frau X.,
31 Jahre alt, Erstgeschwängerte, letzte Periode
Ende Februar, Abortus am 20. Mai infolge
Rückwärtslagerung der Gebärmutter, hat seit

längerer Zeit an Blutungen gelitten, war in
ärztlicher Behandlung."

Am 20. Mai war damals der Auffahrtstag.
Als wieder eine stärkere Blutung auftrat und
der behandelnde Arzt nicht zu haben war,
wurde ich gerufen, zugleich ein Geburtshelfer,
der die Gebärmutter auskratzte. Die Patientin
war sehr blutarm und erholte sich nur langsam.
Da die Gebärmutter schwer aufzurichten war,
riet der Arzt zu einer Operation. In der
dritten Woche Juli, also zwei Monate später,
hatte dann die Frau die letzte Periode gehabt,
wie sie mir erzählte, als sie mich von der
bevorstehenden Entbindung benachrichtigte.
Schmerzen im Unterleib ließen sie den Arzt
aufsuchen am Anfang der zweiten Schwangerschaft.

Der Versuch, die Gebärmutter
aufzurichten, machte ihr Schmerzen, sie schob das
der ärztlichen Hand zu und ließ sich von einem

andern Arzt untersuchen mit demselben Erfolg.
Auch dieser Arzt sprach vom Heben der
Gebärmutter durch eine Operation nach der
Geburt. Da entschloß sich die Frau kurzerhand
zur sofortigen Operation und als sie am 1.
September gemacht wurde, fand man am linken
Eierstock eine Geschwulst, die sich als Sarkom
erwies, eine dem Krebs nahe verwandte Wucherung,

die auch als Hindernis betrachtet wurde,
die Gebärmutter von der Seite aus
aufzurichten und die nächst dem linken Eierstock
entfernt wurde.

Die Schwangerschaft wurde dadurch nicht
unterbrochen, wohl aber war sie monatelang
mit beständigen Schmerzen begleitet, die die

Frau aber standhaft ertrug in der Hoffnung
auf ein Kind. Die letzten 3^/s Monate waren
dann etwas besser und am 24. April hat die

Frau nach 24 stündiger Wehentätigkeit normal
geboren. Das Kind wog 3 Kilogramm. Ein
Dammriß wurde genäht. Die Frau kann sehr

gut nähren und hat ein normales Wochenbett
durchgemacht.

Hoffen wir, daß die Geschwülst wirklich im
Anfangsstadium entfernt wurde und ein
Weiterverbreiten ausgeschlossen sei! U.

Schweher. Hetmmmenverein.

Traktanden für die

Delegierten - Hersammlung
Freitag, den 17. Juni, nachmittags 3 Uhr

im Hotel Bären, Schanplatzgasse 6.

1. Begrüßung der Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Sektionsberichte der Delegierten.
4. Jahres- und Rechnungs-Bericht des Schweiz.

Hebammen-Vereins.
5. Bericht der Revisorinnen über die Vereinskasse.

6. Jahres-und Rechnungs-Bericht der Krankenkasse.

7. Bericht der Revisorinnen über die Krankenkasse.

8. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unternehmens.

9. Revisorinnen-Bericht über das Zeitungs-
Unternehmen.

10. Anträge des Zentralvorstandes:
g) Es sollen in Zukunft nur 2—3 Sektionen

angehalten werden, einen Jahresbericht
vorzulegen und zwar sollen selbe nach
alphabetischer Reihenfolge bestimmt
werden.

b) Das Protokoll der Delegierten- und
Hauptversammlung soll, wenn irgend
möglich, in den nächsten zwei folgenden
Nummern der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht werden, selbst wenn zu
diesem Zwecke extra Beilagen beigefügt
werden müßten.

c) Es sollen in den Schweiz. Hebammen-
Verein auch außerordentliche Mitglieder
aufgenommen werden, d. h. solche
Hebammen, denen ihr Gesundheitszustand

den Beitritt zur Krankenkasse nicht
erlaubt, die aber trotzdem der andern
Vorteile des Vereins, wie Pflege der
Kollegialität, Belehrung durch ärztliche
Vorträge usw. teilhaftig werden möchten.

ck) Besprechung des Entwurfes und Fest¬
stellung der neuen Statuten.

11. Antrag der Sektion Bern:
Die Beilage der „Schweizer Hebamme"
soll als Umschlag benützt und mitJnseraten
gefüllt werden, damit der Text im Hauptblatt

mehr beisammen bleibt.
12. Antrag der Section Romande:

Es sei denjenigen Hebammen, welche
direkt nach Absolvierung ihres Lehrkurses
dem Schweiz. Hebammen-Verein bei¬

treten, die Vorweisung eines ärztlichen
Zeugnisses zu erlassen und es seien solche

Kolleginnen ohne weiteres in Verein
und Krankenkasse aufzunehmen.

13. Antrag der Sektion Zürich:
Die Anträge des Zentralvorstandes sollen
unbedingt in der März-Nummer der
„Schweizer Hebamme" erscheinen.

14. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.

15. Wahl der Revisorinnen für die Kranken¬
kasse.

16. Wahl der Revisorinnen für das Zeitungs-
Unternehmen.

17. Wahl des Ortes der nächsten Versammlung.
18. Wahl der Delegierten an den Bund Schweiz.

Frauen-Vereine.
19. Allgemeine Umfrage.

Generalversammlung
Samstag, den 18. Juni, vormittags 11 Uhr

im Grostratssaale.

Traktanden:
1. Begrüßung der Zentral-Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Dr. von Fellenberg

über „moderne Desinfektionsbestrebungen".
3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten Hebammentages.
5. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen.
6. Besprechung der Beschlüsse der Delegierten¬

versammlung, betreffend:
ch Anträge des Zentralvorstandes,
b) Antrag der Sektion Bern,
c) Antrag der Section Romande,
ck) Antrag der Sektion Zürich.

7. Wahlen.
8. Allfällige Wünsche und Anregungen.
9. Unvorhergesehenes.

Werte Kolleginneu!

Zum zweiten Mal wird demnächst der
Schweizerische Hebammenverein in Bern tagen.
Wir freuen uns, unsere Kolleginnen aus dem

ganzen lieben Schweizerländchen bei uns zu
sehen und hoffen, daß es ihnen hier gefallen
möge! Auch die auswärtigen Kolleginnen sind
uns herzlich willkommen, wir bedauern nur,
ihnen nicht mehr bieten zu können.

Wer unbekannt nach Bern kommt, findet
am Bahnhof Kolleginnen zum Empfang bereit,
kenntlich an schwarz-roten kleinen Maschen,
mit unserer Vereinsbrosche angesteckt. Unsere
bernischen Kolleginnen stehen überhaupt den

auswärtigen den ganzen Tag zur Verfügung,
vorausgesetzt, daß nicht jede etwas anderes
vorhat. An der Delegiertenversammlung,

Freitag den 17. Juni im Hotel
Bären, ist auf 7 Uhr abends ein Nachtessen
bestellt à Fr. 1. 80. Die Delegierten werden
da auch Quartier beziehen können.

Samstag den 18. Juni werden von
10 Uhr vormittags an die Bankettkarten
verkauft am Eingang in den Großratssaal im
Rathaus. Alle Besucherinnen haben vor Eintritt

in den Saal eine Bankettkarte à Fr. 2. 50
zu lösen, zugleich wird eine Gebühr von 20 Cts.
erhoben für Abgabe der Garderobe im Kasinosaal,

wo nachher das Bankett stattfindet.
Von 4 Uhr nachmittags an werden wir uns
im Kursaal Schänzli zum Kaffee einfinden,
zu dem alle herzlich eingeladen sind.

Wir bitten die Kolleginnen, zu der
Versammlung rechtzeitig zu erscheinen.

Auf zahlreiche Beteiligung hoffend, zeichnen
mit kollegialen Grüßen

Namens der Sektion Bern:
Anna Baumgartner, A. Wyß-Kuhn,

Präsidentin. Sekretärin.
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3atyres-îled)nuti(j
béa 5dpehertfd)ett fjebammettnerems

nam 1. 3iini 1909 M» 31. iMat 1910.

gtoiwljmttt :

<SaIbo=Bortrag alter Rechnung
(EmtrittêgeMIjren b. 50 ÜDHtgt.

1/t gatpêbeitrâge b. 997 SRitgl.
in bie 3entraïfaffe I. Sem.

V« gatjreêbeitrâge b. 1009 SRitgl.
in bie 3ertira^affe II. Sem.

©mtrittêgeMtjren b. 598 ÛDîitgt.
in bie Sranïenïaffe, I. Sem.

Va Saljreêbeitrâge b. 981 ÜRitgt.
in bie fêranïenïaffe, I. Sem.

©ntrittggebüfyren unb Seiträge in
bie Sranfenfaffe, II. Sem.

5 R<id)jaljlungen
5 nadjbe^atjtte Satfregbeitcäge à

3fr. 2.—
Sßorto unb Rüctoergütungen
Rüdbejug auê Äonto Sortent
gtnfe b. Obligationen
Scfyenïung b. üRaggt 51./®.
Rücfbejug b. grau SBtpf

îotal

S*. 69.11
50.—

997.—

1009.—

1196.—

2943.—

8100.—
15.—

10.—
178.68
750.—
552.50
100.—

2.—
gr. 10,972.29

Ausgaben :

^a^lung au bie Sranïenîaffe, '/s
ber Saf)re3beiträge 1908—09 gr.

galjlung an bie Sranfenlaffe,
I. Semefter „

3at)lvuig an bie Sranïentaffe,
II. Semefter „

©mjatjlungen in Sonto Sortent „
llnterftüfeungen an 4 SJÎitglieber „
©ratififationen an 8 ÜRitglieber „
®ratifi!ationen an 3 ÜDiitgl. beê

©entralüorftanbeS à gr. 50.— „
Uebertrag gr.

746.—

4139 —

8091.—
1270 —
200.—
340 —

150.—
9936.—

Uebertrag gr. 9936.—
$ßrotofoKb.@cneralberfammluug „ 70.—
jrinlgelber unb Spefen bei ber

©eneralberfammtung „ 56.10
Saggelber unb Retfefpefen „ 142.70
BermattungS» unb Sruderïoften „ 144.75
Sreformiete „ 15.—
^ßorti unb SRanbatfpefen „ 216.46
Beiträge an ben Bunb Sdjmeig.

grauenbereine „ 60.—
S3üd>erejpertife „ 40.—
£>errn (ggli, SöücEjereiperte „ 12.—
Rüdöergütuttgen bon (Eintritten

unb äatjregbeiträge „ 24.25
Scpenfung bon SRaggi 21./©. an

bie Sranlenlaffe „ 100.—
Salbo=23ortrag auf neue Redjn. „ 155.03

Sota! gr. 10,972,29

Verntögens-Ausrotte per 31. Jltat 1910.

l Obligation b. Srebitanftalt in
St. ©allen 20923 'gr. 10,000.
Obligation bo. bo. 20927 „ 1000.
Obligation bo. bo. 20928
Obligation bo. bo. 21069
Obligation bo. bo. 22749

SontO'Sorr. ©utpaben infl. ginê
Saffa=S8arfd)aft am 31.SRai 1910

BermögenSbeftanb am 31. ÜRai
1910

SSermögengbeftanb ant 31. SRai
1909

Borfcbtag im Rechnungsjahr
1909—10 gr. 738.82

1000.—
1000.-
2000.—
720.35
155.03

15,875.38

15,136.56

St. ©allen, ben 1. guni 1910.
Sie 3entraHaffiererin: grau (E. Sebrument.
©eprüft unb richtig befunben.

Sie Redjnunggrebiformnen:
21nna Baumgartner. 21una Rtjt).

Zentralcorstand.
|>ie itottegimteu roetben barauf anftttetftfam

gemalt, bgf ber erfte ffittpg pro 1910/11 für
Vereins- unb tu ber juieifett Milte
gmti gemalt wirb. 3ffit bitteu bie jCttgltebec
btinginb, bie glarfjttaljffle twu 4 gft. prompt
etttlöfett jit wollen unb autfj baftir bebaut p
fein, ba| bas g>etb and) itt beten atTfätllger

jMiwefettljetf für bie bereit liegt.

Der Zentraluorstand.

(Sitttritt.
Sn ben Sc^toeijerifcpen §ebammenberetn ift

neu eingetreten:

fts.sir. Santon gürid) :

344 grau §irfd)Ie, tpeinricfjftr. 95, Fjüricf) III.

Rraufcnfaffe.
(Erïranîte SRitglieber:

grau Srebg in Bern.
grau Sommerer in Sielêborf (St. gurtet)).
grau grifä)tnecl)t=9Rofimann in .£>ert§au.

grl. Rofalie Bögtli in §od)malb (Solotljurn).
grau Sta(ber=Sunj in Bern.
grau gorfter in 2ßintertl)ur.
grau Sauer=8öliger in ißratteln (BafeUanb).
grl. SRargretf) in Dberfajen (©raubünben).
grau grifd)ïne(^t=^euf4er, §eri§ait.
grau Simon=9îotb, Rieberbipp (Bern).
grau Schreiber, Bafel.
grau 3pffet=@täpli, §eiligenfcproenbi.
grau ©raf in Sangentljat (Bern).

Sie Sranfenlaffelommiffion

Für Hebammeii!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, IBlnden

Bolzuiollkîssen
Bettunterlaôestoffe

für Kinder und Erwachsene

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas
Bettschüsseln u. Urinale

in den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütclien Milchpnmpen

Kinderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)od)enbett=Bînden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 555)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,

Ehrendiplom Chicago 1893)

Zürich :
Bahnhofstr. 74

Basel :
Gerbergasse 38

Ranitätsgeschäft Rchindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20

empfiehlt sich bestens.

M Biel, Unterer Quai 39

lerne Ijekttutie
tollte beräumen,
bon 33tr!(e§

fidf) ein ©ratiêmufter

®efu«M)ett0=
&inîiental)r 3u)tebark

unb

3uittl)adt=JIel)l
fcfjtcîen gu loffen ; ttjirb franfo gugefanbt.
giir äßöctjnerinnen, fttnber unb tranfe
ift biefer gwiebait unentbetjrltd). §ot)er
Silä^rgeljalt. Seicht berbautic^. Stcxßtüd)
erprobt unb beftenë empfohlen. — Sßo
ferne Slblagen, Sßerfanbt bon 2 grauten
an franfo. SSefteKungen buret) ipebammen
erpalten Rabatt unb bei 10 33eftellungen
ein fdjöneä ©efeljenf.

Bob. ÜDp^ling, 3toiebadbätferei,
2Sef}iÏ0tt (ft. Sürtcp). 573

Badener Haussalbe

I
bei Krampfadern, offenen Beinen

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder

I
i
i

Wundsalbe
per Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit
grösstem Erfolge verwendet,

empfiehlt 570
Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

Zander in Baden (Aarg.).

•BHIHBeBHHBGBl

Ijtknmtett! 5Öcrüdfi(^tigcf bicjcttigcit girntett, bie
t» bev „^djwcijer t»fc=
vieren

Sunge, gebilbete

Jkßamme
Schwester und (Passeuse
mit fel)r guten 3eu9niffen

fofort 3tttftelluttg itt eiiter
ftlittiî.

21nfragen beförbert unter 9tr. 589
bie ©jpebition btefe§ Blattet.

sind das Ideal jeder Mutter.

I
TML

A W«1 so iianrnaft wie

—— gewöhnliche Biscuits. INahrhafter wie Fleisch

S
sind

inger's Aleuronat-Bisciiits
(Kratt-Eiweiss-Biscuits)

Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk. 571a

l
Bestes Biscuit f tir jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Basel.

HtttiParicoI-iiomprcircu:
Hufiuaricof-Saffi«

jHtfitutricof-gfirir
finb bie anerfannt beften SDtittef gur
richtigen Sepanbluitg ber

^rampfttbern
fotoie

©eittgefi^tttttrctt

(offene SBetne)
tn allen ©tabien.

Slergtficf) berurbnet. (51: ©pttälern
bermenbet. §unberte bon ®anf«
fdjreiben bon ©ereilten. S3ro[d)üren
gratis unb franfo. 519

§ebantmen 30% (Rabatt.

Sfjeatcrapotfjcte (SOtfiflcr) ©e»f.

««-»

/O
!—

»«

i->

/OS
«a

£

t-t

Ä
»
»
r»«

Gebrauchsfertig.

3anber$ Jtfumttttum-

ittnberfaugfïaftf;e
2lergtfid§ empfohlen. Stnerfannt praftifep.

Verlangen ©ie ijSrofpcft.

3. ^oflfmann, iFaUanktt b. 3.
3act«ITitP«rcnfttetili. 523
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Iahres-Rechnung
des Schweizerischen Hebammenvereins

vom 1. Zuni tsas bis 31. Mai ISIS.

Einnahme« :

Saldo-Vortrag alter Rechnung
Eintrittsgebühren v. 50 Mitgl.
'/s Jahresbeiträge v. 997 Mitgl.

in die Zentralkasse I. Sem.
^Jahresbeiträge v. 1009 Mitgl.

in die Zentralkasse II. Sem.
Eintrittsgebühren v. 598 Mitgl.

in die Krankenkasse, l. Sem.
'/a Jahresbeiträge v. 981 Mitgl.

in die Krankenkasse, l. Sem.
Eintrittsgebühren und Beiträge in

die Krankenkasse, II. Sem.
5 Nachzahlungen
5 nachbezahlte Jahresbeiträge à

Fr. 2.—
Porto und Rückvergütungen
Rückbezug aus Konto Korrent
Zinse v. Obligationen
Schenkung v. Maggi A./G.
Rückbezug v. Frau Wipf

Total

Fr- 69.11
50.—

997.—

1009.—

1196.—

2943.—

3100.—
15.—

10.—
178.68
750.—
552.50
100.—

2.—
Fr. 10,972.29

Ausgaben:
Zahlung an die Krankenkasse, '/»

der Jahresbeiträge 1908—09 Fr.
Zahlung an die Krankenkasse,

I. Semester „
Zahlung an die Krankenkasse,

II. Semester „
Einzahlungen in Konto Korrent „
Unterstützungen an 4 Mitglieder „
Gratifikationen an 8 Mitglieder „
Gratifikationen an 3 Mitgl. des

Centralvorstandes à Fr. 50.— „
Uebertrag Fr.

746.—

4139 —

3091.—
1270.—

200 —
340.—

150.—
9936.—

Uebertrag Fr. 9936.—
Protokoll d. Generalversammlung „ 70.—
Trinkgelder und Spesen bei der

Generalversammlung „ 56.10
Taggelder und Reisespesen „ 142.70
Verwaltungs- und Druckerkosten „ 144.75
Tresormiete „ 15.—
Porti und Mandatspesen 216.46
Beiträge an den Bund Schweiz.

Frauenvereine „ 60.—
Bücherexpertise „ 40.—
Herrn Egli, Bücherexperte „ 12.—
Rückvergütungen von Eintritten

und Jahresbeiträge „ 24.25
Schenkung von Maggi A./G. an

die Krankenkasse „ 100.—
Saldo-Vortrag auf neue Rechn. „ 155.03

Total Fr. 10,972.29

Vermögens-Äusweis per 31. Mai 191V.

i Obligation d. Kreditanstalt in
St. Gallen 20923 Fr. 10,000.
Obligation do. do. 20927 „ 1000.
Obligation do. do. 20928
Obligation do. do. 21069
Obligation do. do. 22749

Konto-Korr. Guthaben inkl. Zins
Kassa-Barschaft am 31. Mai 1910

Vermögensbestand am 31. Mai
1910

Vermögensbestand am 31. Mai
1909

Vorschlag im Rechnungsjahr
1909—10 Fr. 738.82

1000.—
1000.-
2000.—
720.35
155.03

15,875.38

15,136.56

St. Gallen, den 1. Juni 1910.
Die Zentralkassiererin: Frau E. Lebrument.
Geprüft und richtig befunden.

Die Rechnungsrevisorinnen:
Anna Baumgartner. Anna Rytz.

/enttalvorstand.
Die Kolleginnen werden daraus aufmerksam

gemacht, daß der erste Einzug pro lS10/ll für
Hereins- und Krankenkasse in der zweite« Lälste
Juni gemacht wird. Wir bitten die Mitglieder
dringend, die Nachnahme van 4 Jr. prompt
einlöse« zu motten und auch dafür bedacht zn

sein, daß das Geld auch in deren asssälliger

Abwesenheit für die Vast bereit liegt.

Ver TentralvorstaiM.

Eintritt.
In den Schweizerischen Hebammenverein ist

neu eingetreten:

K-.Nr. Kanton Zürich:
344 Frau Hirschle, Heinrichstr. 95, Zürich III.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Krebs in Bern.
Frau Sommerer in Dielsdorf (Kt. Zürich).
Frau Frischknecht-Mosimann in Herisau.
Frl. Rosalie Vögtli in Hochwald (Solothurn).
Frau Stalder-Kunz in Bern.
Frau Forster in Winterthur.
Frau Sauer-Löliger in Pratteln (Baselland).
Frl. Margreth in Obersaxen (Graubünden).
Frau Frischknecht-Heuscher, Herisau.
Frau Simon-Roth, Niederbipp (Bern).
Frau Schreiber, Basel.
Frau Zysset-Stähli, Heiligenschwendi.
Frau Graf in Langenthal (Bern).

Die Krankenkassekommission

kör gàiiMiiî
m. kövlmtmöglivlmm kîàtt:

Sàmtlioks

Verbanastotte

Dol2U)oM5sen
kettuitterwgesioffe

tiir Lûàr uuà

von Sisokr, L!rnsil oâ. OIss

Làdàà u. vàlô
!» lis» Mllàls» Uslisiis»

Koprüktv Maximal-
fiodsi-Iliermomstvi-

SacZstksi-rnornstsi-
Lrustdütedkll 5 NletMniM

Nlnâei-sokwsmlns, Seîken,
puUer

1.siddiàn àr 8Meme
lochenbett-kmànask Or. Lsàar^snbask

8î«xlvtl,
Qummi8trümpke

Llasìisokê Vinctsn
et«, vtv.

prompts 4.nsivàl«eiiàiixsn
naok âsr AUN2SN gckvsir

8anität8gk8vkäfte
6sr 655)

làllà. VerbàM-kâbM
(Aolttsns Hlöttaillö ?aris 1889,

Ltirvvàiplom Otiioa^o 1893)

iêlnrivl» :
Ladnliokà. 74 88

HMMmIM s;ekiiiàlkr-kral>8ì
Lern, ^mtkàusgàsss 20

smplisblt sillk bsstsns.
llîivl, Ontsrsr (Zà 39

KeineHebamme
sollte versäumen,
von Birkles

sich ein Gratismuster

Gesundheits-
Rindernähr - Zwieback

und

Zwiàck-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Nob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wehikon (Kt. Zürich). 573

kààr àmà
bsi Oramplacksrn, ollsnsn Lsinsn

psr Ot?ck. Or. 3.60.

z Kià
I
i

UiliiäsÄk
psr Ot?ck. Or. 4.—

von ?gklrsioksn Osbammsn mit
Krösstsm Orkolxs vsrvsnckst,

empllsklt z?»
8e!lM»s»»Iilll!is!!ö »»li 8»»>Uszssl!lM

lLnnckvr in Knüsi» (àx
I»«»»«»»»!»»»»»»»»»

Hebammen? Berücksichtiget diejenigen Firmen, die
in der „Schweizer Hebamme"
inserieren

Junge, gebildete

------ Kebamme
Schwester una Masseuse
mit sehr guten Zeugnissen sucht
sofort Anstellung in einer

Klinik,
Anfragen befördert unter Nr. 589

die Expedition dieses Blattes.

8inö à làl jellsr ftlutter.

>1
I»Iá so nunrnakt vis

—— ZSk,S!l»!Ic>ie kiscà
^skriiatter lvik flvisek

sinà

^eUvllât-Lisklliìs
u (XrsN-^i««isz-Siscu!ts)
OnUviàsIn AlusOsIn unck Onoovsn,
srlsioktsrn ckas Tlaknsn cisr Xincksr,
inkolZs ikrss Osknitss an pvospkor-

saursm Oalk. 571a

Ü
»«stv« »tseuit tiàr jvâ««

Lstir avAsusà im Gesotimaok, in
à 125 T, 40 àas

^Ilsmixe ^»drikatiou àsr
Zslimilök. ksgsts!- »»l! ?«!kd»l!ll-sgdki!l

Ol».

Antivaricol-Kompresseu
Antivaricol-Kalbe

Antivaricol-Elirir
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 519

Hebammen 30 °/o Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf.

«
t->

?»
?s

«à»

/-»«

à
à
?»

»
«

öobk'suchsfoiiiz.

Zanders Aluminium-
Kindersangstasche

Aerztlich empfohlen. Anerkannt praktisch.
Verlangen Sie Prospekt.

I. Hoffmann, Fällanden b. Z.
MetaUwarcnfavrik. SSZ
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Vereinsnacbricbttn.
©eftion ?largau. Unfere IBerfammlung bom

23. SNai roar meßt gerate ftarf befucßt, eS

waren nur 21 SOîitgïieber. Herr dr. Hätnmerli
bon Sengburg Ejielt un? einen feljr lehrreichen
Vortrag über ©äuglingSernährung, wofür wir
bem geehrten §errn doftor ben wärmfien
dan! auSfprecßen. ®er SSorftanb.

©eftion Strengen. gn fonniger SJÎittagSftunbe
beS 24. SNat fuhren wir fröhlich nach bem

freunblicßen Sippengell. Saum waren wir an
unferm SSerfammlungëort angelangt, fo ber»
bunfelte fid) ter §immel, unb balb befanben
wir unS in einem argen Hagelwetter. Nicßt
nur bieS, fotibcrn and), baff fetjr SBenige tarnen,
trübte unfere Stimmung. SEroß allem aber
bemühte fid) Herr dr. Hilbebranb, unS einen

Vortrag gu fatten über: Srtrantungen ber
IBruft unb SSorforge gegen biefetben. SBir haben
ifm für feine SSereitwilligfeit reißt bantbar gu
fein.

@S würben bie draftanben auf bie fcßweig.
Serfammtung befprocßen. der Slntrag bon grau
beugter, an ber delegiertenberfammlung bie
©timmabgabe nur auf bie berechtigte Zahl ber
delegierten gu befcßräu!en, würbe gutgeheißen,
dagegen aber, wenn man jeßt fcßon einfielt, baß
bie Srantentaffe gu halbjährlicher Stuêgatjtung
ni(ßt ausreicht, fo wünfcßen wir Stbf^affung
beS SBöcßnerinnengetbeS. SllS delegierte würbe
grau ©. Suß, in SBatb, gewählt, dann trennten
wir unS früßgeitig bon bem in meinen Herfen
nod) furg beschriebenen gnnerrhoben:

gn grühtingSweh'n unb ©onnengtanj,
Umringt bon hoher Serge Kräng,
gft'S heimelig in ©inn unb SBort,
Stn unferS SänbcßenS NamenSort!

gn ©ennenßütten, auf ben SUpen,
SBirb Hmtenbott gar fröhlich walten,
drin heißt es, tonnt man fie belauften:
SBir würben'S nicht an Hertenf'ß tauflhen
©inb ftotg mit bem befcheib'tten Sofe,
Stuf ©betweiß unb Sttpenrofe;
Stuf ihrer lieben Serge gtor,
Som ©äntis, Saften unb Kantor.
©ibt'S ©(höneS auch in fremben Sanben,
Serebett burd) ber Siebe Sanben;
die Stppengetter hier unb bort,
gieh'n bor boch ihren Heimatort!
Unfere nädjfte Serfammtung wirb am 9. Stuguft

nachmittags 2 Uhr in ber Sinbe am Sinben»
berg, in SBolfhalben, ftattfinben. @S ift ber
ernfte SBunfcß beS SorftanbeS, baß wir bann
nidjt wieber faft allein feien, ©rfucße bie SDÎit=

glieber, biefe ©inlabung gu hearten, ba teine
gweite erfolgen wirb.

die Stftuarin: grau Mariette Schieß.

©eïtioit SafeUStabt gn unferer leßten Ser=
einSfißung hielt uns Herr dr. HanS Hungiter
einen Sortrag über ZwitlingSmißgeburten, er
geigte unS auch einige merfwürbige Präparate
unb ^eidjunngen; wir berbanten bem Herrn
dottor feine SNüße auch hier auf's befte unb
bebauern nur, baß wieber fo biete Kolleginnen
ben fo intereffanten Sortrag nicht mit anhörten.

die guntfißung wirb ber ©eneralberfamm»
tung wegen ausfallen ; bie Slbreife gu berfelben
ift am ©amStag ben 18. guni auf 7.10 morgens
feftgefeßt. SBir h°ffert, cS werben fich recht
biete ÜNitglieber babei einfinben.

Unfer SereinSbummel wirb am dienStag
ben 21. guni abgehalten werben unb geßt bie

Seife, wie gewöhnlich, ins SBottmingerfcßloß.
Slbfafrt nachmittags 2.18. — SBir würben unS

freuen, wenn jtch eine recht große Slngaßt
Kolleginnen einfinben würbe, der Sorftanb.

©eftion Sern. Unfere Kolleginnen finben fich
hoffentlich an ber ©eneralberfammlnng beS

Schweig. Heöammen=SereinS gahlreicher ein, als
am 4. guni, wo wir in breiftünbiger Seratung
ben bon unS etwas abgeänberten ©tatutenent«
Wurf burchberaten haben. ©S ift merfwürbig,
baß biele fo gar lein gntereffe haben für Sln=

gelegenßeiten, bie fie fo nahe angehen, die
näcßfie ©eftionSOerfammlung mit ärgtlichem
Sortrag ift nocß nicht beftimmt. SBir werben
in ber gulinummer barüber berichten.

Unfere ©eftionSfaffiererin, grt. N. Sieri, wirb
in ber gmeiten Hälfte guni bie Kranfenfaffen»
Seiträge für bas erfte ^atbjahr 1910/1911
eingiehen unb erfuchen wtr um prompte ©in»
löfung ber Nachnahmen. der Sorftanb.

Section Romande, ©ißung bom 20. Slprit
1910 in ber grauenllittif. Sorfißenbe grl.
Sornut, Sßräfibentin.

28 SDÎitgtieber finb amoefenb.
die ißräfibentin berichtet mit einigen SBorten

über ben ©ntfcßluß bon 26 ©enfer Hebammen,
welcße fich unter bem ditel Section Genevoise
bereinigen, gur Sefämpfung bon unmoratifchen
Hanblungen unb tenbengiöfen ßeitungSartileln.
die Section Genevoise fragt an, welche SNaß»
regeln gu ergreifen finb, um in ben Schweiger.
Hebammenberein aufgenommen gu werben, der
Sorftanb hat barauf geantwortet.

gotgt Serlefung eines SriefeS beS gräulein
Hüttenmofer aus ©t. ©allen, Zentralpräfibentin,
welcher angeigt, baß bon jeßt ab jebeS in ben
Schweiger. Hebammenberein aufguneßmenbe SDÎit=

glieb ein ärgtlicheS Zeugnis borgulegen hat.
die Serfammtung äußert fich barüber.

geh werbe baßer nießt berfäumen, in meiner

ißrajis immer wieber SJtatgtropon auf bas Singe»

legentlidjfte gu empfehlen.

gfewidjf ber -Kinber:

©tifabeth K
6. September 6 Ißfunb 200 ©ramm
1. OJtober

30. „
1. ®e^em6er
2. Qanuar
2. gebruar

28.
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atharina
6 Sßfurtb 200 ©ramm

8 „ 200 7 „
8 „

400
9 „ 150 400

10 „ 120 9 „ 220
11 „ 180 10 „ 230
12 „ 100 11 „ 230
13 „ 80 12 „ 240
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Hebammen .Rabatt

Jôelkmmett-Jfdïe.
die ©teile einer Hebamme ift infolge SBeggugeS ber bisherigen

gtihaberin neu gu befeßeu. Sewerberiunen werben eingelaben, ihre
fcßrifttichen Slnmelbungen nebft ben erforberlicßen Zeugniffeu bis fpäte»
ftenS 30. 5«tti 1910 Herrn Oîentchtbetatôprâfibeitt Sßoßhavb
eingureießen, ber gerne weitere SluSfunft erteilen wirb.

Siübenborf (Zürich), 11. guui 1910.

2)tc @efunbl)ctt§bebörbe.

9

vs»cPii»/^^ Wolo w
-^= Fichtennadel-Bad
Hervorragendes Heilmittel bei : Frauenkrankheiten,

Neurasthenie, Herzleiden, Schwächezuständen
Bewährtes Stärkungsmittel für Rekonvaleszenten

Sehr empfehlenswert auch für Sitzbäder,.
I Waschungen, Abreibungen, Ausspühlungen

Erhältlich in den Apotheken
© Prospekte gratis u. franko von der Wulo A.-6., Zürich

• •
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Unfere 3tmlüng0pllerie.
Heute bringen wir bas 33ilb ber ZwiüingSfinber

©lifabetß itnb Katharina K. aus SBormS.

die Hebamme berichtete unS:
Slucß hie^ war icß wieber in ber Sage, bei einer

ZtoitlingSmutter baS Sltatgtropon anguwenben, unb

ßabe ich bamit einen fe£)t guten ©rfolg ergielt.

die Kinber gebiehen wirflicß präeßtig unb baS

SluSfeßen ber SNutter ift ein frifcßeS unb gefitnbeS.i(Stifabetl) itwbKatbariita S. auö äöovmS.
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Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung vom

23. Mai war nicht gerade stark besucht, es

waren nur 21 Mitglieder. Herr Dr. Hämmerli
von Lenzburg hielt uns einen sehr lehrreichen
Vortrag über Säuglingsernährung, wofür wir
dem geehrten Herrn Doktor den wärmsten
Dank aussprechen. Der Vorstand.

Sektion Appenzell. In sonniger Mittagsstunde
des 24. Mm fuhren wir fröhlich nach dem

freundlichen Appenzell. Kaum waren wir an
unserm Versammlungsort angelangt, so

verdunkelte sich der Himmel, und bald befanden
wir uns in einem argen Hagelwetter. Nicht
nur dies, sondern auch, daß sehr Wenige kamen,
trübte unsere Stimmung. Trotz allem aber
bemühte sich Herr Dr. Hildebrand, uns einen

Vortrag zu halten über: Erkrankungen der
Brust und Vorsorge gegen dieselben. Wir haben
ihm für seine Bereitwilligkeit recht dankbar zu
sein.

Es wurden die Traktanden auf die schweiz.

Versammlung besprochen. Der Antrag von Frau
Denzler, an der Delegiertenversammlung die
Stimmabgabe nur auf die berechtigte Zahl der
Delegierten zu beschränken, wurde gutgeheißen.
Dagegen aber, wenn man jetzt schon einsieht, daß
die Krankenkasse zu halbjährlicher Auszahlung
nicht ausreicht, so wünschen wir Abschaffung
des Wöchnerinnengeldes. Als Delegierte wurde
Frau E. Lutz, in Wald, gewählt. Dann trennten
wir uns frühzeitig von dem in meinen Versen
noch kurz beschriebenen Jnnerrhoden:

In Frühlingsweh'n und Sonnenglanz,
Umringt von hoher Berge Kranz,
Ist's heimelig in Sinn und Wort,
An unsers Ländchens Namensort!

In Sennenhütten, auf den Alpen,
Wird Hirtenvolk gar fröhlich walten,
Drin heißt es, könnt man sie belauschen:
Wir Würden's nicht an Herrensitz tauschen!

Sind stolz mit dem bescheid'nen Lose,
Auf Edelweiß und Alpenrose;
Auf ihrer lieben Berge Flor,
Vom Säntis, Kasten und Kamor.
Gibt's Schönes auch in fremden Landen,
Veredelt durch der Liebe Banden;
Die Appenzeller hier und dort,
Zieh'n vor doch ihren Heimatort!
Unsere nächste Versammlung wird am 9. August

nachmittags 2 Uhr in der Linde am Lindenberg,

in Wolfhalden, stattfinden. Es ist der
ernste Wunsch des Vorstandes, daß wir dann
nicht wieder fast allein seien. Ersuche die
Mitglieder, diese Einladung zu beachten, da keine

zweite erfolgen wird.
Die Aktuarin: Frau Mariette Schieß.

Sektion Basel-Stadt In unserer letzten
Vereinssitzung hielt uns Herr Dr. Hans Hunziker
einen Vortrag über Zwillingsmißgeburten, er
zeigte uns auch einige merkwürdige Präparate
und Zeichnungen; mir verdanken dem Herrn
Doktor seine Mühe auch hier auf's beste und
bedauern nur, daß wieder so viele Kolleginnen
den so interessanten Vortrag nicht mit anhörten.

Die Junisitzung wird der Generalversammlung

wegen ausfallen; die Abreise zu derselben
ist am Samstag den 18. Juni auf 7.10 morgens
festgesetzt. Wir hoffen, es werden sich recht
viele Mitglieder dabei einfinden.

Unser Vereinsbummel wird am Dienstag
den 21. Juni abgehalten werden und geht die
Reise, wie gewöhnlich, ins Bottmingerschloß.
Abfahrt nachmittags 2.18. — Wir würden uns

freuen, wenn sich eine recht große Anzahl
Kolleginnen einfinden würde. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Kolleginnen finden sich

hoffentlich an der Generalversammlung des

Schweiz. Hebammen-Vereins zahlreicher ein, als
am 4. Juni, wo wir in dreistündiger Beratung
den von uns etwas abgeänderten Statutenentwurf

durchberaten haben. Es ist merkwürdig,
daß viele so gar kein Interesse haben für
Angelegenheiten, die sie so nahe angehen. Die
nächste Sektionsversammlung mit ärztlichem
Vortrag ist noch nicht bestimmt. Wir werden
in der Julinummer darüber berichten.

Unsere Sektionskassiererin, Frl. R. Bieri, wird
in der zweiten Hälfte Juni die Krankenkassen-
Beiträge für das erste Halbjahr 1910/1911
einziehen und ersuchen wir um prompte
Einlösung der Nachnahmen. Der Vorstand.

Lection l^omancle. Sitzung vom 20. April
1910 in der Frauenklinik. Vorsitzende Frl.
Cornut, Präsidentin.

28 Mitglieder sind anwesend.
Die Präsidentin berichtet mit einigen Worten

über den Entschluß von 26 Genfer Hebammen,
welche sich unter dem Titel Lection (Zenevoise
vereinigen, zur Bekämpfung von unmoralischen
Handlungen und tendenziösen Zeitungsartikeln.
Die Lection (Zenevoise fragt an, welche
Maßregeln zu ergreifen sind, um in den Schweizer.
Hebammenverein aufgenommen zu werden. Der
Vorstand hat darauf geantwortet.

Folgt Verlesung eines Briefes des Fräulein
Hüttenmoser aus St. Gallen, Zentralpräsidentin,
welcher anzeigt, daß von jetzt ab jedes in den
Schweizer. Hebammenverein aufzunehmende Mitglied

ein ärztliches Zeugnis vorzulegen hat.
Die Versammlung äußert sich darüber.

Ich werde daher nicht versäumen, in meiner

Praxis immer wieder Malztropon auf das
Angelegentlichste zu empfehlen.

Gewicht der Kinder:
Elisabeth K

6. September 6 Pfund 200 Gramm
1. Oktober

30. „
1. Dezember
2. Januar
2. Februar

28.
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atharina
6 Pfund 200 Gramm

8
>,

200
s „

400
9 „ 150 400

10 „ 120 s „ 220
11 „ 180 10 „ 230
12 „ 100 11 „ 230
13 „ 80 12 240
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Aànnnen-Stâ.
Die Stelle einer Hebamme ist infolge Wegzuges der bisherigen

Inhaberin neu zu besetzen. Bewerberinnen werden eingeladen, ihre
schriftlichen Anmeldungen nebst den erforderlichen Zeugnissen bis spätestens

SV. Juni INI« Herrn Gemcinderatspräsident Bosthard
einzureichen, der gerne weitere Auskunft erteilen wird.

Dübendorf (Zürich), l l. Juni 1910.

Die Gesnndheitsbehörde.
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Unsere Zwillingsgallerie.

Heute bringen wir das Bild der Zwillingskinder
Elisabeth und Katharina K. aus Worms.

Die Hebamme berichtete uns:
Auch hier war ich wieder in der Lage, bei einer

Zwillingsmutter das Malztropon anzuwenden, und

habe ich damit einen sehr guten Erfolg erzielt.
Die Kinder gediehen wirklich prächtig und das

Aussehen der Mutter ist ein frisches und gesundes.^Elisabeth und Katharina K. aus Worms.
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Big je|t befiedert uttfere neuen SDtitgtieber
auä bert ©djüterinnen, wetdje bie grauenïtiuif
nad) beftanbenem Stauten bertaffen. Sßtr be=

antragen, baff bag mebiginifdje ©mtrittggeugnig
and) gleidjgeitig gum Eintritt in ben fctjweiger.
§ebammenberetn gültig ift. Siefer Antrag wirb
in ber jährlichen Sipung, wetäje am 18. guni
gu Bern ftattfinbet, borgelegt werben.

Sitte Kolleginnen finb eingetaben, fo gatjtreidj
atS mögtict) biefer intereffaiiten ©ifmng beigu»
wohnen unb auf biefe Slrt gute Befanntfdjaft
mit ben beutfdjen Kolleginnen gu rnadjen.

2llg Slbgefanbte getreu : DJÎabame Buiftag unb

». ©abittet.
Sie ißrüfibentin geigt ben Sob uuferer Kollegin

ÜKabame Stmetter, tpebamme in Sa ©arrag, an.
Sie Berfammlung ergebt fid) gum ßeidfeu ber
Srauer bon itjren ©i^en.

Sie näcpfie, gulifif}ung, wirb auf einstimmigen
SBunfdj in eine familiäre Bereinigung umge=
wanbett werben, wetäje in ber graucnftinil
ftattfinben fott.

Ser 9îame ber im Dftober gu madjenben
fctjrifttidien Strbeit ift : Sie tlrfad)en beg Sobeë
beg fœtus wäfyrenb ber ©d)Wangerfd>aft.

Sie gu ber SIrbeit beftimmten Hebammen
finb bie Samen : Benguetp, ©abittet, Segctoubg,
SMtjerbe.

gotgt Bortefung ber Strbeiten über bie

©pppitig. £>err fßrofeffor Boffier antwortet auf
bie geftettten fragen unb betfanbett bag Sijema
weiter, er geigt ferner miEroflopifdje groben
beg Spirochäte bon SSaffermann.

Sie ©i|ung ift um 5 llt)r beenbet.
Sie ©etretärin: S. SDZeptan.
Ueberfe^t bon Sötabame ©tjapuig.

©eïtioit ©ctjitffljanfen. Stud) fie Witt wieber
etwag bon fid) tjorcn taffen, obfdjon nid)t biet

gu berieten ift. — Su ber Berfammlung bom
19. 9Jiai würben bie wenigen ©efdjäfte ertebigt;
bie Statuten fanben 3uftimmung unb befoitbere
Stuträge für bie ©cneratberfammtung in Bern
tjat bie ©cttion nidjt. Sllg Setegierte wirb
grau ©org nad) Bern reifen. Sie ffufamtnen-
getjörigteit gu pflegen unb anguregen ift immer
wieber gut unb bei einer Saffe Kaffee am
@d)tuff werben uod) mandjertei (Srfaprungen
int gefelligen ©efprää) auggetaufdjt. Stamper
einfam baftetjenben Kollegin ift fo eine 3u=
fammentunft für lange geit eine angenehme
©rinnerung.

©efttoit ©t. ©alten, tlnfere micljfte Berfamm»
tung mit ©ingug bon 5 gr. pro .©emefter
1910/11 wirb am 27. guni nadjmittagg 2 Utjr
im ©pitalfetter abgehalten.

Ser Borftanb.

©eïtion Stjiirgau. Unfere nädjfte Beteilig»
fi^ung wirb am Siengtag ben 6. guti, nad)»
mittagg 2 Utjr, im £wtet g. ?ßoft in Stttnau
ftattfinben. ©in tetjrreidjer ärgttidfer Bortrag
ift itng gugefagt. §offen wir nun, baff bie Be=

teitigung eine etwag regere wirb, alg in Slmrig»
wit, ba wir betreff §ebammeutaj;e unb anbereg
mepr nod) eine nähere Befpredjung tjaben
müffen. Sittel werben wir bann Steuigfeiten bon
ber ©eneratberfammtung in Bern bernetjmen.
Sltfo auf nad) Stttnau. @g ffofft ber Borftanb
auf ein gat)treid)eg ©rfdjeineu. Stud) würbe eg

ung freuen, wenn einmal eine @t. ©alter
Kollegin ung einen Befud) in Stttnau abftatten

würbe. @g wäre ein netteg ßuftfätjrtdjen im
•Öeuet in ben untern Stjurgau.

gm Stamen beg Bbrftanbeg
bie Stttuariu : gr. © d) l ä p f e r.

©eftioit Siittertljur. tlnfere nädjfte Berfamim
tung finbet ftatt Sonnergtag ben 7. guti in
unferem Sota! gum „.jperEuteg" unb tjoffen wir
auf Oottgätfligeg ©rfdjeinen, ba bann ber Sete=
giertenberidjt abgenommen wirb. Stud) mödjteu
wir bie Kolleginnen bon unferer ©eftion er»
fud^en, redjt gatftreid) am fcpweiger. tpebammen»
tag in Bern teitgunetjmen. Ser Borftanb.

©eïtion gürid). gm gitni finbet feine Ber»
fammtung ftatt, bafür bitten wir bie Kolleginnen,
fid) redjt gatjtreidj gum §ebatnmentag am
18. guni in Bern eingufinben. Sie /feit ber
nädiften Berfammtung wirb in ber gutinummer
befannt gegeben.

gür ben Borftanb:
Sie ©dtriftfüprerin: grau SJÎeper»Sengter.

SGSir erfüllen anBei bie fd^ntcrglic^e tßftid^t, Sie in
Stenntni§ gu fe|en bom §infcbeiben nnferer tfoKeginncn.

tjäfeli in Biberift (©otottjurn)
d. £onkrr-5ttlentl)alfr in ©peiner (Stppengett).

SBir werben tEjr 9tnben!en in ©tjren beBatten.

®et* gentratöorftanb.
flHBHB IB

Zur Rotiz!
Ser heutigen Shimmer tiegt ein ^Srofpeft

ber „Söoto S(.»@. /fürtd)", gabrif tpcrapeu»
tifeper Präparate, über „Sacpittin" (gidjtcn»
mitd)) bei.

S>te ^8itttgfett Per alfotjolfreien SBctttc
öoti SOletlcit Sie atfotjotfreieu Srauben
unb Dbftweine SDÎeiteit werben gu ttnredjt für
teuer gehalten, gpr B^eig überfteigt nur wenig

ben eineg guten Sßeineg entfpredienber ipertunft.
SBeit ber Stttotjot fefitt, werben biet geringere
SDÎengett babon auf einmal getrunfen. Sie
taffen fid) borgügtid) mit SBaffer ober SJhuerat»

waffer oermifdjen, unb biete Seute giefjen fie

fogar in biefem berbünnten 3ufümt> bor.
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empfohlen 512

Gleich wertvoll
für die Hebamme, die sich

vor Antritt eines Berufsganges
rasch ein wärmendes Getränk
bereiten will, wie

für die Wöchnerin, die eine
wohltuende Belebung ihrer
Kräfte nötig hat, sind

MAGGI8 Bouillon-Würfel

mit dem Kreuzstern.

S Durch blosses Uebergiessen der

RD Wiirfel mit kochendem Wasser erhält
man augenblicklich feinste, kräftige

pro Würfel Fleischbrühe.

Man achte geh. anf den Namen
„MAGGI" und den „Kreuzstern"
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Bis jetzt bestehen unsere neuen Mitglieder
aus den Schülerinnen, welche die Frauenklinik
nach bestandenem Examen verlassen. Wir
beantragen, daß das medizinische Eintrittszeugnis
auch gleichzeitig zum Eintritt in den schweizer.
Hebammenverein gültig ist. Dieser Antrag wird
in der jährlichen Sitzung, welche am 18. Juni
zu Bern stattfindet, vorgelegt werden.

Alle Kolleginnen sind eingeladen, so zahlreich
als möglich dieser interessanten Sitzung
beizuwohnen und auf diese Art gute Bekanntschaft
mit den deutschen Kolleginneu zu machen.

Als Abgesandte gehen: Madame Vuistaz und
Mlle. Gavillet.

Die Präsidentin zeigt den Tod unserer Kollegin
Madame Ametter, Hebamme in La Sarraz, au.
Die Versammlung erhebt sich zum Zeichen der
Trauer von ihren Sitzen.

Die nächste, Julisitzung, wird auf einstimmigen
Wunsch in eine familiäre Vereinigung
umgewandelt werden, welche in der Frauenklinik
stattfinden soll.

Der Name der im Oktober zu machenden
schriftlichen Arbeit ist: Die Ursachen des Todes
des koetus während der Schwangerschaft.

Die zu der Arbeit bestimmten Hebammen
sind die Damen: Benguely, Gavillet, Desclouds,
Malherbe.

Folgt Vorlesung der Arbeiten über die

Syphilis. Herr Professor Rossier antwortet auf
die gestellten Fragen und behandelt das Thema
weiter, er zeigt ferner mikroskopische Proben
des Spirockète von Wassermann.

Die Sitzung ist um 5 Uhr beendet.
Die Sekretärin: L. Meylan.
Uebersetzt von Madame Chapuis.

Sektion Schaffhansen. Auch sie will wieder
etwas von sich hören lassen, obschon nicht viel
zu berichten ist. — In der Versammlung vom
19. Mai wurden die wenigen Geschäfte erledigt;
die Statuten fanden Zustimmung und besondere
Anträge für die Generalversammlung in Bern
hat die Sektion nicht. Als Delegierte wird
Frau Sorg nach Bern reisen. Die Zusammengehörigkeit

zu Pflegen und anzuregen ist immer
wieder gut und bei einer Tasse Kaffee am
Schluß werden noch mancherlei Erfahrungen
im geselligen Gespräch ausgetauscht. Mancher
einsam dastehenden Kollegin ist so eine
Zusammenkunft für lange Zeit eine angenehme
Erinnerung.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste Versammlung

mit Einzug von -> Fr. pro .Semester
1910/11 wird am 27. Juni nachmittags 2 Uhr
im Spitalkeller abgehalten.

Der Vorstand.

Sektion Thurgau. Unsere nächste Vereinssitzung

wird am Dienstag den 6. Juli,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel z. Post in Altnau
stattfinden. Ein lehrreicher ärztlicher Vortrag
ist uns zugesagt. Hoffen wir nun, daß die
Beteiligung eine etwas regere wird, als in Amris-
wil, da wir betreff Hebammentaxe und anderes
mehr noch eine nähere Besprechung haben
müssen. Auch werden wir dann Neuigkeiten von
der Generalversammlung in Bern vernehmen.
Also auf nach Altnau. Es hofft der Vorstand
auf ein zahlreiches Erscheinen. Auch würde es
uns freuen, wenn einmal eine St. Galler
Kollegin uns einen Besuch in Altnau abstatten

würde. Es wäre ein nettes Lustfährtchen im
Heuet in den untern Thurgau.

Im Namen des Vorstandes
die Aktuarin: Fr. Schläpfer.

Sektion Winterthur. Unsere nächste Versammlung

findet statt Donnerstag den 7. Juli in
unserem Lokal zum „Herkules" und hoffen wir
auf vollzähliges Erscheinen, da dann der
Delegiertenbericht abgenommen wird. Auch möchten
wir die Kolleginnen von unserer Sektion
ersuchen, recht zahlreich am schweizer. Hebammentag

in Bern teilzunehmen. Der Vorstand.
Sektion Zürich. Im Juni findet keine

Versammlung statt, dafür bitten wir die Kolleginnen,
sich recht zahlreich zum Hebammentag am
18. Juni in Bern einzufinden. Die Zeit der
nächsten Versammlung wird in der Julinummer
bekannt gegeben.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: Frau Meyer-Denzler.

Wir erfüllen anbei die schmerzliche Pflicht, Sie in
Kenntnis zu setzen vom Hinscheiden unserer Kolleginnen

E. Häseli in Biberist (Solothurn)
E. Laàrr Zalenthaler in Speicher (Appenzell).

Wir werden ihr Andenken in Ehren behalten.

Der Zentralvorstand.

Aur NoM!
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt

der „Wolo A.-G. Zürich", Fabrik therapeutischer

Präparate, über „Lacpinin" (Fichtenmilch)

bei.

Die Billigkeit der alkoholfreien Weine
von Meilen! Die alkoholfreien Trauben
und Obstweine Meilen werden zu Unrecht für
teuer gehalten. Ihr Preis übersteigt nur wenig

den eines guten Weines entsprechender Herkunft.
Weil der Alkohol fehlt, werden viel geringere
Mengen davon auf einmal getrunken. Sie
lassen sich vorzüglich mit Wasser oder Mineral¬

wasser vermischen, und viele Leute ziehen sie

sogar in diesem verdünnten Zustand vor.
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OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig; und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Inmgenleidende,

Kinder in den ^Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTOSAN
Dr. Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

IV Glänzender Erfolg;
Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

Gesteht darin, dass letztere in ihrem Bestreben, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,
nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarmkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produke

DB A. WANDER A.-GL, BERN.
Sanitätsgeschäft

Lehmann
Kramgasse 64, Bern 577

empfiehlt sich den geehrten Hebammen

in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in

Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-

Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

(Sine gute, bon Steinten imb IàeBnmrncn empfohlene

Salbe 620

gegen &o§

tPunbrew kleiner linker
40 (£t§. ift erhcUttid) bei

üCpotfjcfec ©nitbtttb, ©etat
DKcm Berlangc 5S!ufter.

<H 403 X)

Verbessert Suppen,Saucen,Qemüsc etc.

OXQBÖillLLON
' flüssig,sofort tninkfertlg,

1% bis 2 Theelöffei auf eine Tasse heissen Wassers.
568

Plio*plio - Maltose
Dr Bécheraz <<

EI

H

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende KillllcrilSliirilllg. 547

Bestes Nährmittel vor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2.25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _»i~ r-.Dr Becheraz & C[f, Bern.
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

r»n
Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder - Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 553

IT „BEUNA"
• Hafer-Kindermehl •

Erstklassiges Produkt der Gegenwart
Fabrikant: H. Nobs, Bern

„BERNA" enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

99BERNA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Substanzen.

Nähr-

„BEBNA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen.
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Lândsr). Unterlagen, Verbsnöstoffe, Visite,

lrrîgateure, kü^oerinspriken eto. sis.

Eine gute, Vvn Aerzten und I
Hebammen empfohlene

gegen das

Wundsem kleiner Kinder
40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard, Bern
Man verlange Muster.

(U 403 X)
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Lieieextraktpräparatv
àrks Xronrad IVlaggi L. Lie., lürick Aarks Xronrad

srmöglioksn in vsniZsn Ninutsn dis 7>wsrsi-
tunZ sinss Xieisbadss von unübsrtroklsnsr
^Virkunßi gsZsn Xirrdsr » lkautaussolrlägs,
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HM-

Lnstklassißfes Lrociukt cler Osslsnwart
Fabrikant l H. lîei'i»

„«mkZsâ." sntkält 30 »/o extra präpa-
rierten Baker.

?»
entkâlt ain ineisken eisen-
uncl kàkaltigs
Substanzen.

biäbr-

„lîDIîAimaebt keine ketten t^inâer,
sonclern körclert speciell
Blut- u. l^noebsnbilàng
unâ niaebt âen Körper
tviclers tanäskütnZ gegen
I^rankbeits - Xeime unâ
Krankkeiten.

Lrkältliob in ^potiiekon, Droguvrivn unö iiancilungen.
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Sm NESTLE
Marque de Fabrique

Kindermehl
Altbewährte e-2—

Kindernährung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

35 l)ren=Diplome
3$ Gold Medaillen

Mailand 1906: Grand Prix
ßöcftste Auszticbmind

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblfabrik Veuep
versandt.

Man bittet, speziell die Marke:

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindermehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe-
wird von allen Kindern vertragen und kann,
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's-
Präparat die einzige Nahrung, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogarunter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu-
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.
Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehî
in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne-
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
562 Dr. Seiler.

Galactina
Kindermebl

ll.l.lwM I, V» GALACTINA
Sleîîd)=, blut= und knodjenbîldend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen © 13 Grands Prix

W 25-jähriger Erfolg- "Ä
Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren Galactina

in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
hat sich in Krankheitsfällen Galactina als lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll
ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras gefüttert wird, auch während der grössten
Hitze, wo trotz aller Sorgfalt die Milch rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass ich
mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich wende dasselbe

bei meinem */*jährigen Knaben schon seit zwei Monaten an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei prächtig gedeiht und sich vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe

Erfahrung habe ich auch in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina

schon seit Jahren sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen

bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermeh'e, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen anf Wunsch jederzeit franko und gratia
Master und Probebüchsen, sowie die beliebten Gebnrtsanzeigekarten,.
mit denen Sie Ibrer Kundschaft eine Freude bereiten können,

551 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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dors concours paris 1900
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)9 Sola Mcaaillcn

Maîlana 1906: Srana prix
köchste Auszeichnung

Lsif w.ekr sis 35 là'sn von

àr«tlîvl»«n ^Uitoritâtei»
«1er ganzen KVslt smptoklsn

<U?A

àsfsr rverâsn kuik Verlsngsn
gratis unà franko àrok

pcstlis KinSermedilabrik Vcvep
versanât.

U»n bittet, speziell âio àrke:

xn verlîMAvn!

Lern, 18. Oktober 1898
Das Nsstls'soks Kmdsrmokl KM mir unter

den Bedingungen, unter weloken iok dis
Verabreiokung von Kindermoklsn kür erlaubt
und angezeigt sraokts, gute Dienste geleistet,
lob verwende das Nskl sowokl im Spital wie
in derPrivatpraxis okt und viel. Die Fabrikation

ist eins sorgfältige, was sieb aus der
steten Olsiokmässigksit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

prok. Dr. N. Stoss.
Direktor des „Ionnor"-Kindsrspitals in Lern.

Lern, 24. luni 1899.
Seit Sàake SS verordne iok Nestle's

Kindsrmekl teils als aussokliesslioks Nakrung
der Säuglings, teils Zusammen mit Nilok, —
okt sogar vom Dags der Osburt an. Dasselbe-
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Nuttsr- oder ^mmsnmilok ersetzen.
In Källsn wo infolge einer Verdauungsstörung
Nilok niobt mskr vertragen wurde, war Nestlé'»
Präparat die einzige Nakrung, wsloks keine
Dsibsokmsrzsn vsrursaokts. Lin sskr delikates
Lind, dem die Nuttsrmilok ksklt, kann sogarunter àssokluss der Kukmilok vom ersten
Dags an damit aufgezogen werden. Lei plötz-
lieber Lntwöknung selbst sokwaoklioker und
nook sekr junger Kinder ersetzte das Nestle-
Nskl die Nuttsrmilok, okne dass dieser Dsbsr-
gang zu Verdauungsstörungen kükrts. Kinder,
die Ndok gut vertragen, werden immer zu-
ikrsm grossen Vorteil sin- bis zweimal am
Dags etwas Nestls-Supps nekmsn, — abweok-
sslnd mit Kukmilok oder Nuttermilok, namsnt-
liok wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. vutoit, Kinderarzt.
Intsrlaken, 16. August 1900.

Da iok seit 9 takren das Nsstle-Kindermekl
in meiner Praxis verwende, so bin iok gerne
bereit, lknsn kiemit zu bezeugen, dass iok
mit den damit erzielten Lrkolgsn sskr zufrieden
bin und es allen jungen Nüttern bestens sm-
pksklsn kann. Ks bildet Ikr Kindsrmskl ein
vorzügliokss Lrnäkrungsmittsl kür Kinder der
vsrsokisdsnstsn Konstitution und bat nook
den grossen Vorteil, dass es käst okne às-
nakms gern genommen wird.
562 Nr. Seilsr.

Lslsoîïns
Kinàmedl SU! bâ ûlpènmilcv Q/tt/tLIl N/k

Äeilch-, blut- unck knochenbllclcnck

vie beste Kinliei'ngiil'ung llep lZegenvsrt
22 Qcilâ - IVIscisillsn. T 13 Qrsnâs
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ibävggasskripps Lern scbreibt: KVir verwenden seit ^abren Lalacting
In allen ballen, wo Klilcb nickt vertragen wird; selbst bei ganz kleinen Kindern
bat sicb in Krankbeitstallen Lalactina als lebensrettend bewäbrt. 8ekr wertvoll
ist dalactina in leiten, wo nasses Lras gefüttert wirb, ancb wäbrend äer grössten
blitze, wo trotz aller 8orglalt die klilcb rascb verdirbt.

vr. Zimmerman!!» Zurxaeii, scbreibt: Icb teile Ibnen mir, dass ick
mit Lalactina bis jetzt clie besten brtabrungen gemacbt babe; icb wende dasselbe

bei meinem ^jabrigen Knaben scbon seit zwei Klonaren an und kann zu meinem

grössten Vergnügen sagen, dass er dabei präcbrig gedeibr und sicb vollkommen
normal entwickelt und bis jetzt keine ungesunde Klinute gebabr bat; dieselbe

brtabrung babe icb aucb in meiner Kinderpraxis gemacbt, wo icb (-alactina
scbon seit ^abren sebr viel verordne, okne einmal irgend welcke Verdauungs-
Störungen bemerkt zu Kaben. Icb kalte daber Lalactina als eines der besten

Kindermelbe, das zur brnäkrung des Kindes sebr empkoblen werden dart.

Wir sea6«a IIiuou »nt Wiinsoii jeâ«r»vtt iruuiio uudl gratis
Master aaâ t'rol»«!»>!oi»sou, sow ie âte !»«Iie!»tea <4el»iirisul,^e!gel^arte»,
rai! Ävaea 8!« Ilirer liuiuisoiiatt eiue lpreutte Dereiteu itoauvu,

SSI 8eàà. Kiuàvrmàl-I'àill Lvrv.
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greitag bert 20. Niai traf fict) eine Serfamm»
timg bon in ben legten fünf Satiren an ber
3Iargauifd)en ©ebäranftatt auggebitbeten §eb=
ammen. Siefe gufammentunft fanb in ber ®e»

bäranftatt auf Anregung unb nad) Seitung unb
Seifein unfereg §ebammentehrerg £>errn Dber»

argt Sr. meb. ©dfenfer ftatt.
Ser biefer jährlich miebertetjrenben

Serfammtung liegt barin, bag im £>ebammen=
turfe ©rternte,. nieücictjt etwa» in Sergeffentjeit
geratene Stbc ber §ebamme gu burctjnuiftern ;
ben auf bent ©ebiete ber ©eburtghitfe im Saufe
ber Sahre erfolgten Neuerungen nach SInteitung
beg Çebammenletjrerê gu folgen, benn aud) hier
heifjt ©titlftanb Nüdfchritt. Son mol)er tonnten
mir Hebammen fonft äBeigtjeit fctjöpfen, atg aug
bem SJtunbe unfcrer Sorgefejjten, ben ïïergten.

Nicht gum te|ten aber tjofft baburct) iperr
Sr. ©Renter immer geroiffe Segietjungen mit
feinen ehemaligen Schülerinnen mad) gu erhatten,
um fie bor Straucheln gu bematjren unb ihnen
mit Nat unb Sat beiguftetjen. Senn eg ift oft
ung jüngern Hebammen nicht teid)t, bie red)ten
SBege gu manbetn, menu man fietjt, mie oft
feiteng ber ättern ©eneration mit untauterer
Neftame unb Kurpfufdjerei gegen uns in ben

Krieg gegogen mirb.
Sie Sraïtanben ber Serfammtung lauteten

fotgenbermaffen :

1. Vortrag bon .jperrn Sr. ©chenfer über
„Neuerungen auf bem ©ebiete ber ©eburtg»
|ilfe unb SBodjenpftege."

2. Sefferftellung ber ttargauifdjen Hebammen.
3. SNitteitungen aug ber pra;rig.
Sin ber Serfammtung beteiligten fid) 26

Hebammen. Son ben getjtenben maren ein
Seit beruflich bertfinbert teilgunehmen, eine

Slngat)! anberer teitmeife in anbern Kantonen
ftationiert, teitmeife auch »tustanöe, tonnten
ben heimattidjen §erb nidjt bertaffen, um unferm

Nufe gu folgen. ÜNöge biefen burch biefe Reiten
bon ung alten ein hergticheg ,,©rü|=@ott" ent»
gegenfchatten. ©iner tteinen Sruppe bon el)e=

matigen ©chüterinnen bermo<hte biefe ©intabung
nicht mitttommen gemefen fein, eg finb biefe,
metd)e at§ Hebammen nicht teiften, mag man
bon ihnen erhofft, bie burch mangetnbeg Pftid)t»
gefü£)I ihrem frühern Setjrer unb ihren Kurg»
genoffen nicht biet ©hre einlegten unb fomit
bor innerer ©cham borgogen, fidE) ben Stidfen
gu entgiehen. Siefen te|tern rufen mir gu:
„Sehrt gurüd gu bem mag ihr erlernt habt,
bienet gum 28ot)te ber Nîenfchheit unb gur
Stçhtung unfereg ©tanbeg, bann hoffen mir euch
nächfteg Safjr gu fehen!"

Sn feinem gmeiftünbigen Sortrage führte
ung ber fperr Cberargt auf einem ©treifguge
burch bag fmtfltt'i'htige Oebiet ber Segin»
fettion, ermähnte babei at§ borgügtidffte,
am teichteften er^älttidEje Seginfigieng ben Stttotjot
(auch Srennfprit), afg prophptattitum bie Sob»
Sinttur.

Sn turgen $ügen mürben auch ^Blutungen
ermähnt unb ung ein neueg Verfahren gur
©tittung berfetben, nach ÜNomburg, getefrt.
©g fott biefeg Serfafjren eineg ber fidjerften
fein unb fott babei bon ber §ebamme ohne
Sebenten angemenbet merben bürfen. Sie
tNomburg'fche Stutftillung beruht barauf, bah
man mittetft ©ummifd)taud) ober ©§marct)'fd)er
Sinbe, ebentuett aud) einem ©eil, metcheg man
oberhalb beg llterug um bie Senben feft gu»
fammenfd)nürt, einen Srud auf bie abfteifenbe
Storta augübt.

Stud) bag ©ctjredgefpenft, bag enge Se d'en,
burfte nicht unberührt bleiben. Snbem ung
£>err Sr. ©chenter über bie Neuerungen auf
biefem ©ebiete mit turgen SBorten einen tteinen
©inbtid ertaubte, ermahnte er ung mieber, alte
biefe gälte fofort einem Strgte ober einem ©pital
gu übermeifen.

Ser leiste paragraph unfereg programing
behanbette ein micfftigeg Ntoment für ung,

eg betraf bie Sefferftettung ber §eb»
ammen. Sttg fÇagit baraug mirb eine petition
an bie hohe ©anitätgbireftion abgefertigt, morin
an fie bie Sitte ergeht, bafür beforgt gu fein,
bah bie 2Biebert)otunggfurfe fich rafther auf»
eiuanberfotgen, bah bie §ebammen£reife ermeitert
merben, baher auch bie 3aï)t ber ©emeinbe»
Hebammen eingefchräntt merbe; ©rhöhung ber
SBartgelber, ©icherftettung ber Segatjtung ber
Nechnungen für geburtghütftiche Seiftungen ;
Penfionierung ber Hebamme je nach abgelegter
Stmtgbauer ; ©huh Gegen Kurpfufdjerei unb
unlauteren Sßettbemerb bei ben Hebammen.

2Bir hoffen bei biefem SMafs, bah ber Sorpg»
geifi in unferem tteinen Srüpptein mehr aug»
richten tarnt, atg mie bor menigen Sahren,
mo llngufammengehörigfeit unb Srotneib ein
fo fhön begottneneg ÜÜBert mieber gunihte
machten. SBir hoffen auch, bah bei einem eben»
tuetten ©iegeggug ber Stargauifhe Hebammen»
berein ficf) unferm Srüpptein anfd)lieheu mirb.

Nahbem mit biefem ber erfte Seit bcg Sageg
erlebigt mar, rief eine gemütliche ©tunbe noch
ing Neftaurant ©aig, mo greube unb Seib aug
bem Serufe einanber mitgeteilt tourbe.

Nîoge nun biefer auggefäte ©amen teimen,
reihtih ^rühte tragen, gum 3Sot)te bon ©roh
unb Stein. '

Stuf ÜBieberfehen nähfteg Sat)r!

Stimmungsbild.
Sebeg Sahr, SDÎitte Suni, finbet unfere ©e»

neratberfammtung ftatt. Nun ftelft fie mieber
bor ber Sür. Siete Kolleginnen, raethe bag

gange Sahr einfam unb attein auf einem fhme»
ren Poften ftehen, begrüben fie atg eine freu»
bige 2tbmeh§lung, ift ihnen bodf bann @e»

tegenheit geboten, ein ober gmei Sage mit
Serufggenoffinnen berteben gu tonnen, ©rtebteg
gu ergähten, ba unb bort Nat gu holen, ift
gum Sebürfnig gemorben, ein tangeg Sahr
hinburd). ©emih bietet fo eine ffufammentunft
geiftige ©rfrifhung unb ermeitert ben ©efidftg»

@fcnc J^cßamtnctt-Steile
Su Dbcrhürc« (Kanton ©t. ©alten) ift bie

$efiantmen-£feJle neu p ßefe^en.
Sag Sßartgetb beträgt gr. 200. — per 'Sahr.
Semerberinnen motten ihre Stnmetbungen unter Seitegung eineg

^eugniffeg big ©nbe biefeg ÜNonatg beim hermärtigen ©emeinbeamt

eingeben.

Dktbiirett, ben 9. Suni 1910 $te ©emetnberatêfaugïct.

Helba] Hill en decken ihren gesamten Bedarf
in allen zur Ausübung ihres Berufes notwendigen
Utensilien und Apparaten am vorteilhaftesten beim

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.-G
Bern Bubenbergplatz 13 Lausanne Rue Haldimand 3

Prima Qualität. Prompte und gewissenhafte Bedienung.
Für Hebammen Vorzugspreise 538

Man verlange unser« neuen, reich illustrierten Katalog über Krankenpflegeartikel.

Wäge zur „Schweizer Hebamme"
15. Zum 1S10. 6. Achter Zavrgang.

Versammlung
eines

kleinern Kreises Aargauischer Hebammen.

Freitag den 20. Mai traf sich eine Versammlung

von in den letzten fünf Jahren an der
Aargauischen Gebäranstalt ausgebildeten
Hebammen. Diese Zusammenkunft fand in der
Gebäranstalt auf Anregung und nach Leitung und
Beisein unseres Hebammenlehrers Herrn Oberarzt

Dr. med. Schenker statt.
Der Zweck dieser jährlich wiederkehrenden

Versammlung liegt darin, das im Hebammenkurse

Erlernte,, vielleicht etwas in Vergessenheit
geratene Abc der Hebamme zu durchmustern;
den auf dem Gebiete der Geburtshilfe im Laufe
der Jahre erfolgten Neuerungen nach Anleitung
des Hebammenlehrers zu folgen, denn auch hier
heißt Stillstand Rückschritt. Von woher könnten
wir Hebammen sonst Weisheit schöpfen, als aus
dem Munde unserer Vorgesetzten, den Aerzten.

Nicht zum letzten aber hofft dadurch Herr
Dr. Schenker immer gewisse Beziehungen mit
seinen ehemaligen Schülerinnen wach zu erhalten,
um sie vor Straucheln zu bewahren und ihnen
mit Rat und Tat beizustehen. Denn es ist oft
uns jüngern Hebammen nicht leicht, die rechten
Wege zu wandeln, wenn man sieht, wie oft
seitens der ältern Generation mit unlauterer
Reklame und Kurpfuscherei gegen uns in den

Krieg gezogen wird.
Die Traktanden der Versammlung lauteten

folgendermaßen:
1. Vortrag von Herrn Dr. Schenker über

„Neuerungen auf dem Gebiete der Geburtshilfe

und Wochenpflege."
2. Besserstellung der Aargauischen Hebammen.
3. Mitteilungen aus der Praxis.
An der Versammlung beteiligten sich 26

Hebammen. Von den Fehlenden waren ein
Teil beruflich verhindert teilzunehmen, eine

Anzahl anderer teilweise in andern Kantonen
stationiert, teilweise auch im Auslande, konnten
den heimatlichen Herd nicht verlassen, um unserm

Rufe zu folgen. Möge diesen durch diese Zeilen
von uns allen ein herzliches „Grüß-Gott"
entgegenschallen. Einer kleinen Truppe von
ehemaligen Schülerinnen vermochte diese Einladung
nicht willkommen gewesen sein, es sind diese,
welche als Hebammen nicht leisten, was man
von ihnen erhofft, die durch mangelndes Pflichtgefühl

ihrem frühern Lehrer und ihren
Kursgenossen nicht viel Ehre einlegten und somit
vor innerer Scham vorzogen, sich den Blicken
zu entziehen. Diesen letztern rufen wir zu:
„Kehrt zurück zu dem was ihr erlernt habt,
dienet zum Wohle der Menschheit und zur
Achtung unseres Standes, dann hoffen wir euch
nächstes Jahr zu sehen!"

In seinem zweistündigen Vortrage führte
uns der Herr Oberarzt auf einem Streifzuge
durch das hochwichtige Gebiet der
Desinfektion, erwähnte dabei als vorzüglichste,
am leichtesten erhältliche Desinsiziens den Alkohol
(auch Brennsprit), als Prophylaktikum die Jod-
Tinktur.

In kurzen Zügen wurden auch die Blutungen
erwähnt und uns ein neues Verfahren zur
Stillung derselben, nach Momburg, gelehrt.
Es soll dieses Verfahren eines der sichersten
sein und soll dabei von der Hebamme ohne
Bedenken angewendet werden dürfen. Die
Momburg'sche Blutstillung beruht darauf, daß
man mittelst Gummischlauch oder Esmarch'scher
Binde, eventuell auch einem Seil, welches man
oberhalb des Uterus um die Lenden fest
zusammenschnürt, einen Druck auf die absteifende
Aorta ausübt.

Auch das Schreckgespenst, das enge Becken,
durfte nicht unberührt bleiben. Indem uns
Herr Dr. Schenker über die Neuerungen auf
diesem Gebiete mit kurzen Worten einen kleinen
Einblick erlaubte, ermähnte er uns wieder, alle
diese Fälle sofort einem Arzte oder einem Spital
zu überweisen.

Der letzte Paragraph unseres Programms
behandelte ein wichtiges Moment für uns,

es betraf die Besserstellung der
Hebammen. Als Fazit daraus wird eine Petition
an die hohe Sanitätsdirektion abgefertigt, worin
an sie die Bitte ergeht, dafür besorgt zu sein,
daß die Wiederholungskurse sich rascher
aufeinanderfolgen, daß die Hebammenkreise erweitert
werden, daher auch die Zahl der Gemeinde-
Hebammen eingeschränkt werde; Erhöhung der
Wartgelder, Sicherstellung der Bezahlung der
Rechnungen für geburtshülfliche Leistungen;
Pensionierung der Hebamme je nach abgelegter
Amtsdauer; Schutz gegen Kurpfuscherei und
unlauteren Wettbewerb bei den Hebammen.

Wir hoffen bei diesem Anlaß, daß der Corpsgeist

in unserem kleinen Trüpplein mehr
ausrichten kann, als wie vor wenigen Jahren,
wo Unzusammengehörigkeit und Brotneid ein
so schön begonnenes Werk wieder zunichte
machten. Wir hoffen auch, daß bei einem
eventuellen Siegeszug der Aargauische Hebammenverein

sich unserm Trüpplein anschließen wird.
Nachdem mit diesem der erste Teil des Tages

erledigt war, rief eine gemütliche Stunde noch
ins Restaurant Gais, wo Freude und Leid aus
dem Berufe einander mitgeteilt wurde.

Möge nun dieser ausgesäte Samen keimen,
reichlich Früchte tragen, zum Wohle von Groß
und Klein. '

Auf Wiedersehen nächstes Jahr!

5timmungzbiia.
Jedes Jahr, Mitte Juni, findet unsere

Generalversammlung statt. Nun steht sie wieder
vor der Tür. Viele Kolleginnen, welche das

ganze Jahr einsam und allein auf einem schweren

Posten stehen, begrüßen sie als eine freudige

Abwechslung, ist ihnen doch dann
Gelegenheit geboten, ein oder zwei Tage mit
Berufsgenossinnen verleben zu können. Erlebtes
zu erzählen, da nnd dort Rat zu holen, ist
zum Bedürfnis geworden, ein langes Jahr
hindurch. Gewiß bietet so eine Zusammenkunft
geistige Erfrischung und erweitert den Gesichts-

(Mene Aebaimnen-Stelle
In Oberbüren (Kanton St. Gallen) ist die

Kämmen-Stelle neu zu besetzen.

Das Wartgeld beträgt Fr. 200. — per Jahr.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen unter Beilegung eines

Zeugnisses bis Ende dieses Monats beim herwärtigen Gemeindeamt

eingeben.

Oberbüren, den 9. Juni 1910 Die Gemeinderatskanzlei.
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70 2)te ©cfjwetger £>ebamme. 3?r. 6

frété. Slöerntcfjtnm: für bie Sage ber ©eneratöer»
fammluttg füllte man fid) begeiftern, fonbern
bag gauge Safjr tjinbutd) ein treueê Vereins»
mitgtieb fein. Sie Vereine finb ja beftrebt,
ben

_

woljttuertbert ©ittflufi beg SSereittélebetté
auf immer weitere uttb weitere Kretfe ber §eb=
ammen auêgubeljnen. Sag ®erein§Ieben. foü
unb mu§ feinen natürlichen SlbfdEjtufj in ber
pflidjtmä^igen 3"ge£)örigfeit jeber £ebatnme
§u einem herein finben. Stber wie Diele gibt
eg, bie feinem herein angehören, weil fie eg

nicht für notwenbig finben, ober aug lauter
©teichgüttigfeit nicht beitreten. Sie bebenfen
nicht, ba| fie nicht nur fidj fetbft, fonbern ben

gangen ©taub bamit fchäbigen; woüen nicht
begreifen, bah au<h öer ©eift gleich &ent ®öt»

per nahrunggbebürftig ift, fomit entbehren fie
jebe lebenbige Anregung unb beharren in bem
fo oft fchon beflagten geiftigen ©tiüftanb; bag
•ift ber Sob jebeg JJhtte» unb jeber .traft, jeber
(Énergie unb jeben ©trebetté. 3öie oft E)ört

man Kolleginnen fagen, bie man bittet, bod)
auch bem Serein beizutreten: „®g wirb ja
both nicht beffer". ©inb bag SBorte ber @nt=

fdjulbigung? Stein, fonbern SBorte ber Schwäche,
ber ©teidjgüttigfeit unb S3equemltd)feit, SBorte

jener müben ©eeten, bie Kampf unb Stnftren»

gung fcheuen, bie ben ^flicfjteu, bie bag Seben

an ung fteüt, aug bem SBege gehen, bie gu
nichtg nü|e finb unb fidj unb anbeten gnm
©chaben. SBieber anbete leben in ©treit mit
biefer ober jener Kollegin, biefe ober jene ift
ihnen nicht fqmpattjifd). ©ewifj, ber ©eift, ber
burch unfere heutige $eit wept, fdjeint wenig
tauglich, ein neueg fraftüoüeg gufammen»
arbeiten gu »oeden.

®g ift bietfach ein gerabegu gerfe|enber ©eift ;
ein ©eift, ber, ftatt aufgubauen, nieberreifjt.

Ser gefteigerte Kampf um'g Safein hut biet»

fach h^t unb felbftfüdjtig gemacht. 28o mein
unb bein in grage ift, ba beginnt oft ber
Streit, bamit hebt Steib unb ©iferfud)t, oft
auch ,3wtetracf)t an. Soch, ber gute SBitle
überbrüdt mancheg. Sor altem im Serein tut
eg not, bah wan fidj bertragen lerne. Unb
Sflidjt ift eg eineg jeben, mit ben geljlern unb
(Schwächen feiner Städjften ©ebutb gn haben.
Sebe |>ebamme foü unb muh fidj atg ©lieb
eineg tebenbigen Drganténuté fühlen, in welchem
unb für wetzen fie tebt. Stur bnrch bag ein»

mütige .ßufammenarbeiten alter fönnen bie
groben fogiaten Stufgaben, bie ung geftetlt
finb, ihrer Söfung näher gebracht werben,
©rohe Stufgaben ftetten grohe Stnforberungen,
fie werben bamit nicht getöft, bah man bei
Seite tritt unb bebanernb bie Stdjfet gudt. ©g

ift eine ©chanbe, wie bie Hebammen fo wenig
Sntereffe für bie Sereingfi|ungen an ben Sag
legen, unb bod) ift geiftige gortbitbung in
freien ©tunben Don grohem 9tu|en. SBiffen
bod) alte, bah SBiffen unb Können SDtadjt ift,
atfo taht ung bag auch ttjeoretifch betätigen.
@g gibt feine ©rnte ohne ©aat, aber bod) gibt
eg biete, bie möchten ernten ohne gefäet gn
haben. Saht ung einen Slid tun in bie Statur,
fein Jpatm unb teine Knofpe täht nur einen
Sag ungenüht Eingehen, jeber eingetne Sag ift
für §atm unb Knofpe ein Sag beg Söadjfeng
unb SBerbeng, ein Sag weiter gur ©utfattung.
Stur burch äöadjfen unb SBerben fann jebe
eingetne, nur fo fann ber gange ©tanb ber
Hebammen bag SDtah fittlicher unb geiftiger
Kraft fich erringen unb bewahren, wetdjeg er»
forbertich ift, um im Kampfe mit ben ©djwie»
rigfeiten in ber ißrajig nicht gu erlahmen,

gr. SDteper, Hebamme, fjfelbbergftr. 4,Safet.

^chwarjbrot unb 3äfjne.

®g wirb ung gefchrieben : Sefannttich ift im
©djwargbrot bie äuhere minerathattige §üüe
beg Kortteg mit eingebaden, währenb beim
SBeifjbrot biefe mineratifchen Stoffe fehlen,
grütjer hut bie Kteinmüüerei bem Sauer unb
©täbter ein SDteljt geliefert, bag fämttic£)e Se»
ftanbteite beg Korng enthielt. Surch bie ©roh»
müüerei finb jebodj bie feinen SJteht) orten in
Schwung gefommen. Sag Korn wirb fünft»
gerecht bon feiner gtafigen fjjülle befreit unb
fogufagen nur ber Kern wirb gu SJteht ber»
arbeitet (2Beif)meIjt). JJtit biefem SJiahtprogeh
hängt ungweifethaft bie fchredtiche ,3at)nöer=
berbnig in ber ©chweig gufammen. Qn ber
harten |>üfle beg Korneg, bag bie ©rohmüüerei
beseitigt, bamit bag Srot nicht bunfet gefärbt
wirb, finb gerabe jene mineratifchen Stoffe ent»
hatten, bie für bie ,3at)nbitbung, befonberg bie
Sitbung beg 3bhnf<?bte(geg bon hohem SBerte
finb ; eg finb bieg, bitbtid) gefprochen, bie Sau»
fteine ber 3ät)ne. Solange bag Soif beim
SBeifjbrot berbteibt, wirb eg mit ber ^atjnfeudje
im ©djmeigertanbe nicht beffer werben.

Sen phhfifatifchen ober medjanifdjen 28ert
beg ©chwargbroteg fönnen wir auch hoch

genug anfragen. Surch bie fräftige Staffage
ber .ßätjne un& beg .Qaljnfteifdjeê beim tüchtigen
Kauen beg ©chwargbroteg werben bie Organe
gefunb erhatten, bie ©peichetbrüfen gu höherer
Sätigfeit angeregt, mit anberen SBorten, burch
bag fäftige ©infpeidjeln beg Sroteg wirb auch
bie Serbauung in ber SJtunbhöhle mächtig ge»
förbert. $at)nftein fanu fich nid)t feftfe^en unb
fdjtaffe ©efidjtéjûge werben bnrcf) längere,
fräftige SOtugfetbewegung beim Kauen ftraffer.

Spezielle Indikationen des Präparats 99Kufeke" für Säuglinge und entwöhnte Kinder
1. Als Zusatz zur Milch für gesunde Säuglinge, welche

tu wenig oder gar keine Brustnahrung erhalten.
2. Bei Ernährungsstörungen :

a) bei schlechter resp. unzureichender Ernährung,
b) bei Zurückbleiben in der Entwicklung durch

Bhachitis, konstitutionelle Krankheiten (Syphilis,
Aerztlicbe Literatur und Proben gratis.

Tuberkulose), Darmträgheit gegenüber der
Kuhmilch etc.

c) bei Magen- und Darmkrankheiten, z B. akutem
und chronischem Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall, katarrhalischer Dysenterie und
Enteritis follikularis, Darmtuberkulose, akuter

und chronischer Dyspepsie, dyspeptischen
Katarrhen, katarrhalischen Diarrhöen, Fettdiarrhöen,

Dickdarmkatarrhen, infektiösen Formen
des Dickdarmkatarrhes etc.
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Fabrik diät. Nährmittel R. KUFEKE, Bergedorf-Hamburg und Wien.

Dentogen
Bestes Spezialmittel zur
Beförderung und Erleichterung
des Zahnens der Kinder.

Es enthält natürlicherweise alle
Substanzen, die zum Aufbau der Zähne
notwendig sind und befördert wie kein-
anderes Mittel das Wachstum von
gesunden, kräftigen und weissen Zähnchen.
Verhindert alle Zahnbeschwerden und
:: ist absolut unschädlich. ::

Preis per Schachtel Fr, 2. —
Depot;

Dr. Franz Sidler, Apotheker
WILLISAU 541

Postbestellungeu werden umgehend besorgt

574„Salnn -
Leib - Kin<1<mi

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille nnd Ehrendiphm
HAAG 1908: Goldene Medaille und Elirenkrenz

PARIS 1908 : Grand Prix et Médaille d'or

Frau Schreiber-Waldner, Hebamme,
Basel

Bureau und Atelier: Heuberg 21.

Candolt's

^atmfienfpee,
10 ©cljacljtelrt %r. 7. —.

Siedet engl. S&unberbalfant, ää)te
sBalfamtvopfcn, per ®u§enb glafäjen
gt. 2. —, hei 6 ®u|ertb gr. 1. 85.

SledjteS Slürnßerger unb 2Bunb=
pflafter, per ®u£enb ®ofen gr. 2. 50.

2Öacl)l)ofber=®piritu3 (®efunbljett3»),
per ®u£enb glafdjen gr. 5. 40.

©enbungen franfo unb SSacîung frei.

ütlpoltjete ©. Sattbolt,
572) Oîetftat, ©laruS.

Infantina
Dr. THEIXHARDT'S lösliche Kinderiialiruug

Bewährt seit über 21 Jahren bei normaler und
gestörter Gesundheit der Säuglinge.

Von ersten Pädiatern als diät. Therap. bei

Verdauungsstörungen, sommerlichen Diarrhöen,
Brechdurchfall, Anämie, Pädatrophie, Rhachitis,

Skrophulose etc. vorzugsweise angewandt.
Einfache, rasche und zuverlässige Zubereitung

bei Verwendung von

Dr. Theinhardt's Dampfkocher.
'/i Büchse mit 500 Hr. Fr. 2.85, y2 Büchse Fr. 1.85.
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Hygiama
in JPulver- und Tablettenform

Wohlschmeckend — leichtverdaulich — billig.
Ein seit über 20Jahren klinisch erprobtes konzentriertes Nährmittel,

welches in einer Reihe von Frauenkliniken, Gebäranstalten und Krankenhäusern

seit langem und regelmässig im Gebrauch ist.
Von Frauenärzten vornehmlich empfohlen ; Vor, während nnd

nach dem Wochenbett, und speziell bei „Erbrechen der Schwangeren,
zur Hebung nervöser Verdauungsstörungen".

Zur Kräftigung Stillender, zur Vermehrung und Verbesserung
mangelnder Muttermilch vorzugsweise angewàndt.
—— Rasche, einfache und abwechslungsreiche Zubereitung.

Vi Büchse mit 500 Gramm Fr. 3. 50, x/i Büchse Fr. 2. 70.
1 Schachtel m. 20 Tabletten Fr. 1.50,1 Schachtel m. Touristenpack. Fr. 1.30.

Vorrätig in den meisten Apotheken und Drogerien.
Dr.Theinhardt's'Nährmittel-Gesellsohaft m. b. H. Stuttg-iirt-Caiinstatt
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kreis. Aber nicht nur für die Tage der Generalversammlung

sollte man sich begeistern, sondern
das ganze Jahr hindurch ein treues Vereinsmitglied

sein. Die Vereine sind ja bestrebt,
den wohltuenden Einfluß des Vereinslebens
auf immer weitere und weitere Kreise der
Hebammen auszudehnen. Das Vereinsleben. soll
und muß seinen natürlichen Abschluß in der
pflichtmäßigen Zugehörigkeit jeder Hebamme
zu einem Verein finden. Aber wie viele gibt
es, die keinem Verein angehören, weil sie es

nicht für notwendig finden, oder aus lauter
Gleichgültigkeit nicht beitreten. Sie bedenken

nicht, daß sie nicht nur sich selbst, sondern den

ganzen Stand damit schädigen; wollen nicht
begreifen, daß auch der Geist gleich dem Körper

nahrungsbedürftig ist, somit entbehren sie

jede lebendige Anregung und beharren in dem
so oft schon beklagten geistigen Stillstand; das
ist der Tod jedes Mutes und jeder Kraft, jeder
Energie und jeden Strebens. Wie oft hört
man Kolleginnen sagen, die man bittet, doch

auch dem Verein beizutreten: „Es wird ja
doch nicht besser". Sind das Worte der
Entschuldigung? Nein, sondern Worte der Schwäche,
der Gleichgültigkeit und Bequemlichkeit, Worte
jener müden Seelen, die Kampf und Anstrengung

scheuen, die den Pflichten, die das Leben
an uns stellt, aus dem Wege gehen, die zu
nichts nütze sind und sich und anderen zum
Schaden. Wieder andere leben in Streit mit
dieser oder jener Kollegin, diese oder jene ist
ihnen nicht sympathisch. Gewiß, der Geist, der
durch unsere heutige Zeit weht, scheint wenig
tauglich, ein neues kraftvolles Zusammenarbeiten

zu wecken.

Es ist vielfach ein geradezu zersetzender Geist;
ein Geist, der, statt aufzubauen, niederreißt.

Der gesteigerte Kampf um's Dasein hat vielfach

hart und selbstsüchtig gemacht. Wo mein
und dein in Frage ist, da beginnt oft der
Streit, damit hebt Neid und Eifersucht, oft
auch Zwietracht an. Doch, der gute Wille
überbrückt manches. Vor allem im Verein tut
es not, daß man sich vertragen lerne. Und
Pflicht ist es eines jeden, mit den Fehlern und
Schwächen seiner Nächsten Geduld zu haben.
Jede Hebamme soll und muß sich als Glied
eines lebendigen Organismus fühlen, in welchem
und für welchen sie lebt. Nur durch das
einmütige Zusammenarbeiten aller können die
großen sozialen Aufgaben, die uns gestellt
sind, ihrer Lösung näher gebracht werden.
Große Aufgaben stellen große Anforderungen,
sie werden damit nicht gelöst, daß man bei
Seite tritt und bedauernd die Achsel zuckt. Es
ist eine Schande, wie die Hebammen so wenig
Interesse für die Vereinssitzungen an den Tag
legen, und doch ist geistige Fortbildung in
freien Stunden von großem Nutzen. Wissen
doch alle, daß Wissen und Können Macht ist,
also laßt uns das auch theoretisch betätigen.
Es gibt keine Ernte ohne Saat, aber doch gibt
es viele, die möchten ernten ohne gesäet zu
haben. Laßt uns einen Blick tun in die Natur,
kein Halm und keine Knospe läßt nur einen
Tag ungenützt hingehen, jeder einzelne Tag ist
für Halm und Knospe ein Tag des Wachsens
und Werdens, ein Tag weiter zur Eutfaltung.
Nur durch Wachsen und Werden kann jede
einzelne, nur so kann der ganze Stand der
Hebammen das Maß sittlicher und geistiger
Kraft sich erringen und bewahren, welches
erforderlich ist, um im Kampfe mit den
Schwierigkeiten in der Praxis nicht zu erlahmen.

Fr. Meyer, Hebamme, Feldbergstr. 4,Basel.

Schwarzbrot und Zähm.
Es wird uns geschrieben: Bekanntlich ist im

Schwarzbrot die äußere mineralhaltige Hülle
des Kornes mit eingebacken, während beim
Weißbrot diese mineralischen Stoffe fehlen.
Früher hat die Kleinmüllerei dem Bauer und
Städter ein Mehl geliefert, das sämtliche
Bestandteile des Korns enthielt. Durch die
Großmüllerei sind jedoch die feinen Mehlsorten in
Schwung gekommen. Das Korn wird
kunstgerecht von seiner glasigen Hülle befreit und
sozusagen nur der Kern wird zu Mehl
verarbeitet (Weißmehl). Mit diesem Mahlprozeß
hängt unzweifelhaft die schreckliche Zahnverderbnis

in der Schweiz zusammen. In der
harten Hülle des Kornes, das die Großmüllerei
beseitigt, damit das Brot nicht dunkel gefärbt
wird, sind gerade jene mineralischen Stoffe
enthalten, die für die Zahnbildung, besonders die
Bildung des Zahnschmelzes von hohem Werte
sind; es sind dies, bildlich gesprochen, die
Bausteine der Zähne. Solange das Volk beim
Weißbrot verbleibt, wird es mit der Zahnseuche
im Schweizerlande nicht besser werden.

Den physikalischen oder mechanischen Wert
des Schwarzbrotes können wir auch nicht hoch

genug anschlagen. Durch die kräftige Massage
der Zähne und des Zahnfleisches beim tüchtigen
Kauen des Schwarzbrotes werden die Organe
gesund erhalten, die Speicheldrüsen zu höherer
Tätigkeit angeregt, mit anderen Worten, durch
das käftige Einspeicheln des Brotes wird auch
die Verdauung in der Mundhöhle mächtig
gefördert. Zahnstein kann sich nicht festsetzen und
schlaffe Gesichtszüge werden durch längere,
kräftige Muskelbewegung beim Kauen straffer.

Lpkiià lnMationen à k^âparà à Säuglinge uncl sàëknte Kincler
7. Zîisaà n«»- Hliicb /à Aesnncke KàAàAe, »ceicbe

5« neniA oàr Aar keine iZrasàabranA erbaiten,
A. Lei 1A-näbrnnA88törnnAsn

a) de» sebieâter resp. «»iniràbenâer ZlrnäbrunA,
b) bei Zurückbleiben à cier BinkîvickinnF àrck

Wackitis, konstitutionelle Iclrankkeiten (Kz/pkilis,

àrâcà Oilkratur unâ Proben graà.

Tuberkulose), OarmträFkeit Aepenüber cler àk-
nîilck etc.

s) bei àgen- un cl Oarmkrankkeiten, s 7Z. akutem
uncl ckronisckem MîAen- uncl Oarmkatarrk,
TZreckclurok/all, katarrkaliscker T>?/senterie uncl
àteritis /ollikularis, Oarmtuberkulose, akuter

uncl ckroniscker lZz/spepsie, clz/speptiscken à-
tarr/cen, katarrkaliscksn lliarrköen, Tästtcliarr-
köen, Tlickclarmkatarrken, in/ektiöscn Normen
cles Tlickclarmkatarrkes etc.
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pudrik âillt. Mdrmittvl R. livk'LLI!, vvrKoflorkHàmdlliK »nä IVien.

Lsstss SpsàimittsI sur Ls-
lörcksrung un6 Lrlsiobtsrung
ckss Taknsns cksr Kincksr,

Ls sntkâit natürlioksrvsiss alls 8ub-
stunden, ckis ?um àiibau cksr Tâbns
notwsnckig si n cl unck bskbrcksrt vis ksin
ancksrss ÄittsI Nus Waobstum von gs-
suncksn, kràktigsn unck vsisssn Tâknsbsn,
Vsrbincksrt ails Tgàksssbcvsrclsn unci

:: ist. absolut unsobackliob. ::
Lreis per Bekaebtel Lr. 2. —

Bspot:
Dr. 8ick1«r, ^potdeker

su
koîààlluiizeii nvrà mugàuck d«s«rgt!

>5. 574

Anerkannt bests l.eHbinà.
^.Is Omstanìisbillâe, tür HânAsIeib,

^Vanâsrnisren, Lrüeks etc.

1808: Lvlllsne Nsàllls klirso^iplaw
I!-ì^k 1908: Kolàv Uàille uni! klireolci'vllz

?àkI8 1908 : «ruoâ krix et Aàille O'or

prau 8edreiker-1VnIllnvr, Hobarnms,

Bureau unci àslisr: klsubsrg 21.

canaoit's

Iamilienthee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfen, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholder-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
572) Netstal, Glarus.

Lswâkrt seit öder 21 ^akrso ksi normaler ur»â

Zsstörter (issmiâkeit âsr SäusiinAS.
Von srstsn päckiatsrn als ckiâi. Vksrap. bsi

Vsrckguungsstbrungsn, sommsrlioksn Diarrbbsn,
örsokäurokkali, Anämie, Bäckatropbis, Bkaobitis,

Skropkuloss sto. vorizugsweiss angsvanckt.
Liniaobs, rasoks unci ^uvsrlässigs Tubsrsitung

bsi VsrvonckunZ von

Nr. Ibeinbarllt'8 vampikoobsr.
'/, Büokss mit 500 0r. Br. 2.85, '/z Büobss ?r. 1.85.
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Woklsc:krnscl<6nci — Isioiitv6rcl3.bilîc!k — billig.
Lin seit über 264abren blioisek erprobtes Kon Zentriertes kiiikrmittsl,

vesiokss in sinsr Bsiks von Brg.uonkiinik.sn, dsbäranstgitsn unck Kranken-
bäussrn ssit iangsm unck rsZsimâssix im Bobrauok ist.

Von Brausnär^tsn vornsbmliob smpkokisn: Vor, uälcreiick unck
in geb ckem lVoedenbett, unck spsxisii bsi „Lrbrvvbvn cker Bvbvrnnxeren,
^ur Hebung nervöser VerclaunnFsstornnFen^.

Tiur Lrüktien»^ Btillenckei, ?ur VermebrniiU unck Verbesserung
mungeliicker Zliittsrinileb vorxuKsvsiss anZsvànckt.

R-aselie, vinLaedv un<1 ad^veek8lunK8reiv1iv ^akereitaiiA.
'/> Lüokss mit 500 krumm Br. 3. 50, V2 Büekss Br. 2. 70.

1 Sokaobtsi m. 20 Dabisttsn Br. 1.50,1 SokaobtsI m. Vouristsnpgok. Br. 1.30.

VorràtÍA ir» clsrr rnsistsrr 7kpc>t1>sksrl carrÄ lZi-ogsrisn.
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Als bestbewährtes,
wirksames u. billiges
Hausmittel sollte

Lacpinin in keiner
Familie fehlen.

LACPININ
Machen Sie, bitte,
Ihre Freunde u.

Bekannten auf dieses

einfache und gute
Mittel aufmerksam.

(Fichtenmilch)
leistet hervorragende Dienste als

Heilmittel

Stärkungsmittel

Hautpflegemittel

bei Neurasthenie, Neuralgie, Rheumatismen,
Frauenkrankheiten, Herzleiden.

bei allgemeinen Schwächezuständen, nach über-
standener Krankheit usw.

indem es die Hauttätigkeit anregt und die Haut
glatt, geschmeidig und gesund macht und erhält.

Lacpinin findet Anwendung als Zusatz für Voll- und Teilbäder, ferner zu Waschungen,
Abreibungen, Ausspülungen. Es kommt in Flaschen von P/a und 7Va dzl zum Preise von
Fr. 2.— res}). 7.-- in den Verkauf (jede Flasche ist mit Gebrauchsanweisung versehen) und
ist in allen Apotheken erhältlich, wenn nicht vorrätig auch direkt von der „Wolo A.-G.
IZiiridi", Fabrik therapeutischer Präparate- — Postkarte an «Wolo A.-G. Zürich» genügt.

Lacpinin-(Wolo-Fichtennadel-)Bäder sind auch in den meisten Badanstalten zu haben.

Lacpinin besitzt unter allen Fichtennadel-Präparaten weitaus den

stärksten Gehalt an Fiohtennadel-Oel, daher neben seinem kräftigen

und gesunden Aroma auch die grösste Heilkraft. Vorzügliche Zeugnisse.

Lacpinin (Fichtenmilch).

Obiges Präparat wird nach einem
wissenschaftlichen Verfahren hergestellt, welches das

Fabrikationsgeheimnis der W olo A.-G. Zürich,
Fabrik therapeutischer Präparate, bildet.

Dieses Verfahren ermöglicht es, in Wasser
sonst nicht lösliche Substanzen, besonders Oele,
in einen Zustand überzuführen, in welchem sie

mit jeder beliebigen Menge Wasser mischbar
sind. Das Oel durchsetzt das Wasser in

ungemein feiner und gleichmässiger Verteilung,
und diese innige Mischung von Oel und Wasser
(Emulsion) hält unbegrenzte Zeit, ohne sich zu
verändern (zu «scheiden»).

Der grosse Vorteil des Wolo-Verfahrens
besteht darin, dass durch dasselbe gewisse
Substanzen mit längst bekannten und hoch-
geschätzten Heilkräften in diejenige Form
(Emulsion) gebracht werden, in welcher diese
Heilkräfte in oielhöherem Masse zur Geltung
kommen, als dies bei allen bisher bekannten
Hnwendungsweisen der Faff war.

Einige Zeugnisse.
Gerne bescheinige ich Ihnen hiemit, dass

Ihr Fabrikat für Fichtennadelbäder meiner Frau
zur Stärkung nach einem Wochenbette
sehr geholfen hat. Es hat zusehends gewirkt.

In Beantwortung Ihres Geehrten vom 3. April
gestatte mir mitzuteilen, dass unsere Patienten Ihre
Fichtennadelbäder sehr schätzen und habe ich
besonders in Fällen von Neurasthenie zur Beruhigung
des Nervensystems sehr gute Erfolge gesehen.

Wir bezeugen Ihnen hiemit gerne, dass wir in
unserem Sanatorium die verschiedenen Präparate der
Wolo-Gesellschaft längere Zeit ausprobiert haben
und in jeder Beziehung mit den Präparaten zufrieden
sind. Die Badflüssigkeit Lacpinin hat sich sehr gut
bewährt (speziell bei nervösen Kranken indem alle
Kranken nach dem medikamentösen Bade sich
auffallend erfrischt fühlten.. Neuralgische und rheumatische

Schmerzen, die besonders bei Tuberkulösen
sehr oft vorkommen, lassen nach den Bädern bald nach.

' Das. Wolo-Fichtennadelbad wirkte sowohl bei
Rheumatismen wie auch bei Neuralgien ganz
vorzüglich schmerzstillend, ferner nervenberuhigend bei
Neurasthenie. Bei Schlaflosigkeit und anderen neu-
rasthenischen Beschwerden hat mir das Wolo-Fichtennadelbad

vorzügliche Dienste geleistet.

Ich teile Ihnen mit, dass ich vor einem Jahre 28
Lacpinin-Bäder genommen habe wegen meiner
Neuralgie, und mit gutem Erfolge. Die Schmerzen traten
für lange Zeit zurück und ich fühlte mich im ganzen
neugestärkt.

Die Originale liegen bei uns zur Einsieht auf'.

Prospekt und Auskunft gratis und franko von der „WOLO A.-G. ZÜRICH", Fabrik therapeutischer Präparate.

kvîlsge UU 8vk«reï^vn UvbsnAMv" »0. k vom lL. ^unî ITàv.
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^.ls bestbewäkrtes,
wirksames u. billiges
Hausmittel sollte

Oacpinin iri keiner
Lamike keklen. l.»epIM Nacken 8ie, bitte,

Ikre Lreunde n. Le-

kannten ant dieses

einsacke und Ante
Mittel aufmerksam.

» »

leistet kervorragencle Dienste als

Heilmittel

8täckung8mlttel

tieutptlegemlttel

bei dleursstbenie, bleurslgie, lîbeumstismen,
Drsuenki-snkbeiten, tier^Ieiden.

bei allgemeinen Lebv/äcke^uständen, nack über»
standener Krankbeit nsv/.

indem es die kiauttätigkeit anregt und die ttaut
glatt, gescbmeidig und gesund mscbt und erkält.

Dacpiriin knclet Anwendung als ^nsà à Voll- uncl Deilbâcler, ferner ^u XVasckungeu,
Abreibungen, Ausspülungen. Ds kornrnt in Dlascken von l V^ uncl ?Vs àl ^urn preise von
Dr. 2.— resp. 7,— in clen Verkant ^ecle Dlascke ist rnit De!>raucksanweisung verseken) uncl

ist in allen ^.potkeken erkältlick, -wenn nickt vorrati»' anek clirekt von der
pabriiî tkerapeutî8vker Präparats. — Dostkarte an «Wolo ^.-D. àick» genügt.

— Dacpinin-(Wolo-Dicktennadel-)Däder sind auck IN den meisten Daclanstalten ^u kaken.

I.aopinin bö8it?t unter allen fiolitennaliel-Präparaten weitau8 lien

8tärli8ten kekalt an fiolitennarlel-0el, rlaksr neben 8kinem lirättigen

uncl geeunilen /tmms auoli clie gràte tieillcraft. Voriüglioiie?eugni88ö.

I^â^AIRlARlA (k'icktennulck).

Dbiges Dräparat wirk nack einem wissen-
sckattlicken Vertakren kergestellt, welckes clas

Dabrikationsgekeirnnis cler WVlo W-D. 2lürick,
Dakrik tkerapeutiscker Draparate, bildet.

Dieses Vertakren ermöglicht es, in Wasser
sonst nickt löslicke Zubstan^en, besonders Dele,
in einen instand über^utükren, in welckem sie

mit )eder beliebigen lVIenge Wasser misckbar
sind. Das Del durckseDt das Wasser in un-

gemein keiner und gleichmässiger Verteilung,
und diese innige Nisckung von Del und Wasser
sDmulsion) kalt unbegrenzte i^eit, okne sick ^u
verändern ^u «sckeiden»).

/)o/» Do/'/e// t/es à/o-De/'/s^/'e/ts
^es/e^/ c/o/v/r, c/oss r////^ t/esse/öe ^ero/sse

n?/'/ /ö/?Fs/ /roe/ /,o<?^-

t/esc^ö/x/e/, //oz/^/'ö//«?// //? t//e/'e/?,^<? /'on/n
^L7z?t//s/<?/?^ ttis/'t/e/T, //? roe/e/n?/' t//ese
//<?//^/'ö//e //? o/e/ ^ö^e/'en? M/sse <?<?//oz?F

^o/z?n?e/7. o/s <//es ^e/' o//e/? ^/s^e/' ^e^o/////<?o
7/oroeoc/onFsme/se/? t/ee /'o// zoon.

(terne besekeinige ieb Iknen biemit, dass
lkr Fabrikat kür knektennadelbäder meiner prau
Tur Stärkung nseb einem Woekenbette
sekr geKolken bat. Ls bat xusekends gewirkt.

In Leantwortung Ikres Deskrten vom 3. ^kpril
Aestatte mir mitzuteilen, class unsere Latienten Ikre
kicktennadelbäcler .<ic/?r uncl kake ick ke-
sonders in Lallen von /Vcllin.ià'/ttc ^ur LerukiAunA
des Nervensystems 5c//c D/o/gc geseken.

V^br ke^euAen Urnen kiemit gerne, dass wir in
unserem Zanatorium die versckiedenen Lräparate der
Wolo-Desellsckakt längere 2eit ausprobiert kaben
und //? /cc/cr //?// à Dráparaà

Oie lZadllüssigkeit Oacpinin bat sick 5i?/?r

^6iiêrs (speciell bei nervösen Kranken!), indem alle
Kranken nack dem medikamentösen Lade sick â/-
/c///cW tüklten.. und
àc//c die besonders bei "tuberkulösen
sekr oft vorkommen, /?aâ c/c/? /laàvw <hc//c/

Oas ^Volo-Licktennadelbad wirkte sowokl bei
wie auck bei Wura/gà gam? ror-

^dg//c// 8?^mferner bei
à/ ////d

LcWnrc/W// kat mir das Wolo-Lickten-
nadelbad geleistet.

Ick teile Iknen mit, dass ick vor einem )sakre 28
Oacpinin-Läcler genommen kabe wegen meiner Wll-

und mit Oie 8ckmerxen traten
für lange i^eit Zurück und ick tüklte mick im ganzen

>»i< liìilvil >»oî »»> ?»r l uut.

p(08pel(t unli ^U8l(unft grstî8 unli ànlco von à „WVI.0 ^.-lZ. fàik tkssgpouti8o!ikt Präparate.
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o Aufgesprungene Hânde

2§ - sa

Balsam Delaoour
Benzo -Tannin -Verbindung

Molares, schnellwirkendes iû sueziliscli-antiseDtisclies Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen, Brand- und Schnitt-Wunden etc.

Hergestellt von HENRY ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-Assistent der Spitäler von Paris. Mitglied der «Société Chimique de France»

Der „Balsam Delacour'" wird von einer grossen Anzahl Geburtshelfern

und Hebammen empfohlen und erfolgreich verwendet und

werden damit seit fast einem Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen

selbst grosse ärztliche Autoritäten erstaunen

TTlehrere Jausend jdttesie

Man liest im „Traité" des Accouchements " von Cazeaux, revidiert von Tarnier,
Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim Artikel über die Behandlung der

Risse und Sprünge der Brustwarzen:

„In meiner Praxis verwendete ich oft mit bestem Erfolge eine Lösung,
genannt:" „Balsam Delacour"

NB. Um sich nach den Regeln der Antisepsis zu richten, brühe man den Pinsel, den Metall¬
deckel und die Warzenhütchen vor dem Gebrauche aus.

_ 7 fp) Ein Jahrhundert Erfolg Çx\
Co r-3 ^

Silberne médaillé: Paris 1887

Bors Concours : Paris 1904

:: Grand Prix: Paris 1905 ::

Risse und Schrunden
:: der Brüste ::

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden

Preis «1er Flstselie Fr. 3. 50
In allen -^.po tin. ein en zn haben

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co„ Bern, Thunstrasse 2
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^ufKespr-unKSns I-làncls

2Z W

Lslssni llslaoaui'
L6!^^0 -VerdinclunA

WNIIims. sàklimwà Nà sv^iüsnIi-Ulissiili^Iiks Nine!

KSMN ciÎS

kisse Ullà ^edrunden der Lrà
Frostbeulen, krsnc!- uncl 8cbnitt->VuncIen etc.

blsrSSStSlIt von ^0(^il^pî, Hpotboken in

Lx-.^sisbarl dsr LMiüer voa ?ans, Uilglie'ti ,!ar « Sacm'dd i'Iumiciw? de France»

ver „kaisam veiaeour ' v/irc! von einer grossen ^n^aii! Keburts-

iielfern uncl itebammen emptoiiien uncl ertolgreieii verivenliet unä

^ercien liamit seit fast einem taiiriiunliert kesuitate erhielt, vor lienen

selbst grosse äritliebe Autoritäten erstaunen——IVlan lisst irn .^roilà" ciss ^ccoooNsrnSnbs " von Oa^s^ux, revicliort von 'ro,rni6r,
Obsr-LiiirurZt clor IViatornits in Nâris, bsirn ^,rtii<el über ciis Nsba-ncilonA clor

Nisss uncl LprünAS cior Lrustvvo.r?Sn:

„In meiner Praxis verxvenciete ick M mit bestem prkol^e eine bösun^,
genannt: „kslssm Nelscour"

NL. Um sied Qg-eli äsn R-sAsln äsn àntisSpsis ?!1I riodtisri, drUko mari â6Q ?mssl, äsn V/Isìall-
âsàsl iirià âio ^Vg.r^sriìiMoìi6ii vor âsm (^sdrauetis aus.

^
s^) Lin àdrkimàert Lrlvìz ^

Silberne Medaille: Paris 1887

kors concours: Paris 190h

:: 6rand Prix: Paris 1905 ::

Nisse unci SoNi-onclen

:: cter Nröste ::

Frostbeulen
Nranclwuncien

Lcbnittwunclen

I»I «i« «I« i I 11 :i. SO
1271. S.1IS271. ^.x>Oî!àSl^S271. iàD.ì)S271.

kür IZiistei' M làà vevde man sied an die Kenernivertreter M die kài?'. kaul iViülier L ko„ Lern, Idimàse 2
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Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

Schutzmarke; 550

Berner-Alpen-Milch.

Naturmilch
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

— nur 10 Minuten lang sterilisiert. —
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

Empfehlet überall

Kindermehl

0 F 1610

Bébé
der Schweizer. Milchgesellschaft Hochdorf.

Es ist den besten andern Kindermehlen

mindestens ebenbürtig
aber wesentlich billiger.

hcbammeii' und Kinderseite.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Gocher tfe Co., Spitalgasse 42,

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 556 4

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
ifohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart

nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. DarmerkrankungeH |

werden verhütet und beseitigt.'
Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!

Preis '/d und Va Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FB. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 524

S
P-

£5» Nährmittel
für Säuglinge als Dauernabrutig sowie

für ältere Kinder und Erwachsene
während u. nach zehrenden Krankheiten.

Nllhrzncber und verbesserte IAefoigsuppe in Pulverform

in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.60.
M&hrzncker-Kakao in Dosen von H kg Inhalt zu M. 1.80.

Elsen - Nfthrzucker mit 0,7% lerrum glycerin-phosphoric, die.
Dose von 14kg Inhalt M. 1.80. Eisen -Nilhrzucker-Kakao mit.

10 % ferrum oxydat. saccharat. sol Ph. IV. die Dose von % kg Inhalt M. 2.—
Leicht verdauliche Eisenpräparate, klinisch bewährt bei Atrophie und Anämie

Den H.H. Aerzten Literatur und Proben kosten- und spesenfrei.
Nährmittelfabrik München, G. m. b. H., in Pasing bei München.

518

Sanitätsmagazin
Cr. Klöplcr, Bern

11 Schwanengasse 11.
• - 548

Billigste Bezugsquelle
für Leibbinden, Wochenbettbinden von Fr. 3.50
an, Gummistrümpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschüsseln, Bettnnterlagen, Bade- nnd
Fieber-Thermometer, Milch -Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlsendungen nach auswärts.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. ete.

Birmenstorfer
Bitterwasser

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen Ibesonclers empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserlian(Hungen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber: 516
Max ïe linder in Birmenstorf (Aarg). i

jjNGELHARg

pCflSEPTlSCtf)

liWtfO-PUOEftl

Bestandteile : Diachylonpflaster, Borsäure, Puder.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder, gegen
Wundlaufen, starken Schweiss, Entzündung und Rötung

der Haut etc.
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Chefarzt an der hiesigen
Entbindungs-Anstalt, schreibt: „Engelhardt Diachylon-Wund-
Puder ist mir beim Wundsein kleiner Kinder ganz
unentbehrlich geworden. In meiner ganzen Klientel sowie in der
Städtischen Entbindungs - Anstalt ist derselbe eingeführt. —
Bei starkem Transpirieren der Füsse und Wundlaufen bewährt
sich der Puder gleichfalls vortrefflich." 508

Zahlreiche Anerkennungen aus Aerzte- und Privatkreisen.

Fabrik pharmac. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Es ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (557

I
1

m
m Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in

I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwache,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Väsogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
®i®i®j®i®i®i®i®i©i®i®i®i©i©i®i®!©l®P®ll®f®

Wundsein der Kinder, Fussschweiss,
Hautjucken, Krampfadern, Wundsein Erwachsener (Wolf), Hämorrhoiden,

nässende Hautausschläge etc. werden mit grossem Erfolge
mit UIcerolpaste behandelt. Ulcerolpaste beruht auf langjähr, ärztl.
Erfahrung und sollte in keinem Hause fehlen. — Erhâltliqh à Fr. 1.25 in der
Victoria-Apotheke von H. Feinstein, vormals G. Hserlin, jetzt mittlere
Bahnhofstrasse 63, Zürich. Prompter Versand nach auswärts. 562c
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Loiiutz gegen Üinükrüiarriiiie!

Lobàmarko: 550

kMör-^lM-Nkd.

I»»vl» »v»«!>ilvi» Vvifîìliiv»
liki' ömm!pkll'WMm>>8l!tM 8ls!llkil, ^lillllöllt>lg>

— nur 10 Minuten lang sterilisiert. —
Wiebtig! vurok ânwsndung dieses neuen Verkakrsns werden dis

naolitsliigsn Veränderungen der Niiek, vis sis durok iangandausrndss
Ltsriiisisrsn In kleinen Apparaten sntsisken, gànxiieb vermiecisn.

^rnpfstilst ûdsrali

Lààvrmàl
0 1K40

vsks
à 8ààsr. IVIiIed^8kìl8edg.kt goedàgrk.

ZZs 1st à anàsrn ILmàer-

meblen minâsstsns Sbe«biìr1ÎA
aber ivesentlieb ll»î1IÎA«r.

"'àz,, kebammen- una Kinderseilè.
Ills dis reinste un6 billigste l'càttenseiks, absolut sioder Mr âiv

KautpSogv (also aucb kür llodamioen und kllr dis Kiudsrstudo), bat
sied à „Poi1ette-8amwot»eikk" oder „Velvet Soap" bewàkrt.

vis „Lammstsslks" ist von llrn. vr. Sekatksr, vnivsrsitätsprokessor
und Kantons-vksmiksr in vern, auk veinksit gsprükt und stöbt unter
internationalem Narkensebui^. vsr beispiellos billige preis von 4S 0t».
kür sin naobwsisbar nus erstkiassîgoiu Material ksrgsstsiitss Produkt
ist sinnig dom Aasseuverbrauvà 2u verdanken.

vis „Poilstts-Sammstseiks" ist à 46 Vts. tSokaoktsl à 3 Stück
Pr. 1.30) srbàltliob im <üe»er»ldvp«»t I-««I»vv â O«., Spitalgasss 42,

«er», gegründet 1831. Nan versendet direkt untsr Placknakme überall
kin, wo vepois alisnkalis nook niskt vorbanden sinci. 556

G»»»»»»»»«»«»«««»«««»«

»
»

z
Lmpksblot den Nüttern das àtlivb erprobt und
ikoblone Raiser's kindermebl. dodo Nutter erspart

niobt nur viel Held, sondern sis bat auob tat-
säobiiob das Leste und Auträ^Iiobsts kür ibren Viobling.
Ls ist die nabrbakteste und leiobtverdauliobste kabrung
kür gesunde und kranke kindor. varmorkranknngon I
verdsn verbütet und beseitigt.'

Vor^üglivbstvr Lrsat2 kür Nnttermilvb!
preis '/» und '/z ku.-Dosen 65 vts. u. Pr. 1.25

lp«. St. Nargrstbsn
— (Lobwà). — 524

HL.

A» tkSàlwtttvì
wr Säuglinge à vsuernsdrung sowie

kür ältere mn«ler unâ Krîvsmsene
rvàdrenâ u. nach stelirentien lirsnkveiten.

IVKàrsnvlivi? und verbesserte Zl-Ielklgsappv iu pàor-
koria in Dosen von !4 kz Inlis.lt su dl. 1.k>».

IVàlir^nvker-Iialia«» in Dosen von Induit su dl. 1.80.

ütsen - üilkl»?snvli«i» nut 5,7°/» lerruin glycerin-pkospdorio. die.
Dose von 14kg Inds.lt dl. 1.85. kllsen -lVitdnisuvden-linlrrro init.

15 °/o kerrurn oxxds.t. ss.oeks.rs.t. sol pb. IV. die Dose von ld kx Induit N. ?.—
I-elodt vsrâevUode àssuprápai-a.s, tilsisvli denâdrt del lttrepdl« nsck ààmle

Den D.D. Horsten Diterutur und Droben koston- und spesenkrsi.
kälirmlttsltsdrik lilünolien, 6. m. b. D., in pssing bvi Uünvksn.

518

i Lern
11 8vl»>v^ik«ri^»ss« 11.

S48

kür 1V«vI»viiK»vttl»iiiÄ«m von br 3 50

an, ii«linî»tiiimplv. Itvi»t»iiillvnlvvi^»t«»ivli,
«vtt»iitvrI»K«n, «aà«» «nà

?ivl»or-1'I»vrin«ii»vtvi', Hilà-Ii«el»»pp»rk»tv
(Soxblet), ZlUvI»N»«vI»vi», 8»»Kvr, llit»<Il»iii «tvii,
«r»vlìl»»»àvr, Iv^ttforn», ^vlivr«» etc

Hebammen erkalten böckstmäZIicken Rabatt.

Dolden« Aedsille: Dissu 1884. cdiesxo 1893. Dondon 18SK. Dre-
noble 1R>2. — Dkrendiplonl: Vrsnktnrt 1880. ?uris 188S otv. otv.

LirmevstLi'kei'
«itàêssr,^«à.

Von sndlreivksn wellisinlsvden Autoritäten de» In-
und 1u»iande» eiupkokleue» und verordnete» natürliede»
vitterrva»»er, «line den andern Littvrivassvrn eigenen
unanxenelinien Vaekgesodinnek. liUt au»»er»rdentliedvin
Vrkolgv angewandt bei dakitueller Verstoptunx mit D^»
pookondrie, Vekvrkranklieiten, Veiksuokt, vettders, Dä-
morrlioldai» und Lla»vnleiden, Xrankkeiteu der iveik-
livden IIntvrleiksorgane etc.

VV t iiiz>il»Iri«zi>.
^lis eà/aàs ivirkt es à kieàer Dosis.

Lrkältlick in allen lNt»«r«lvi»ssei'I>»»cII»»Kv» nnd
grosssrn ^potkvii«». vsr (Zuollsninkabsr: 516

IINX /itliililer in «ir»i<!ii»t«»rt (àarg). i

MApiisc^

Mz/o-puv^-

Lestaudteile: Oiaob^ioupdaster, Lorsäurs, Luder.
Unübertroffen als Linstreninitteì kür kleine Kinder, xe^en
^undlanken. starken Svb^vviss, Lnt2ÜvdunK nnd RötnnA

der Laut etv.
Herr Heb. Lanitätsrat vr. Vom ei, Obekar?it au der bissigen
VutbiudunKs-àstait, sobreibt: ^LnAelbard's viaeb^Ion-V^und-
Luder ist mir beim ^Vundsein kleiner Kinder San? nnent-
bebrliob ^evorden. In meiner Fanden Klientel so^vie in der
Ltädtisoben kntbindunAS -àstait ist derselbe einAekübrt. —
Lei starkem Lranspirieren der Lüsse und V^undlauken beväbrt
sieb der Luder Z-Ieiebkails vortrekffieb.^ 508

Aablreiobe Anerkennungen aus ^.erTlte- nnd Lrivatkreisen.

?àà piiarmae. pràparute Karl ^ngolliarch ?raDiàrt a. N.

T S!lGiGlTlG,S,T!G«T>

17s 18t à k'fiivilt jeclei' likdsmms, ibl-on gsn-sn Einfluss
llsran zu sokon. um

llio Iliiüttvr zu voranlaaaon, itirs Kinilsr aelbst zu stillen,
llvnn es gibt keinen Ersatz für llio IVIuttormilvk. ltat eine
liilutter nivkt gonügvnli Mob, oller vorurssekt ikr äas Stillen
kosotiiverlien, lisnn vererüne liiv llebamms, eventuell nsvk
llüekspravkv mit liom /trzt, lias bowskrto (557

V

I
s

Das lVIittol bewirkt in kürzester frlst, meist svkon in
l—2 lagen, eine auffällige Vvrmokrung lior IVIilok unü bv-
svitigt zugloivk liiv Lvsvbivvrllvn lies Stillens, wie Sokwàoko,
Stookvn in Srust unü kîûvken u. ügi.

llvbsmmon erkalten Proben unü titvrstur von unserem
Ksnvralvvrtrvtor Itorrn Liiillt lillppIiil^KK in LIgg sMriek).

Vasogenfabrik k'sai'son L. Lo., Hamburg.
T«GlGiG'G'GiG'GITiTiTlG>T>TlTiTlG>TkTkTÜT

Wunàin cler Kinkier, fu888ekive>88, ^Hautjucken, Krampfadern, IVunüsein Lrvaclisener (VVolk), Nsemorr-
lioiclen, nässende UautausscliläZe etc. ivsrdsn mit grosssm Lrkolgs
mit VIcerolpaste bsliaridslt. vlcsrolpastS bsrubt auk langjakr. ärxtl. Er-
kakrung und sollte in keinem Dause ksklen. — vikàltliob à Dr. 1.25 in der
Victoria-Apotlieke von it. reinstein, vormals 0. Dserlin, )et?t mittlere
vakndokstrasse 63, Zlürick. prompter Versand nack auswärts. 562o
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